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^  Borstädte fre in - Hau-: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
, Pfennig pränumerando;
^  a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Poftanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
^ ü lic h  6»/, Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. A

rrsse.
Redakt i on  und Expedi t i on :

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Auschlntz Rr. 57.

JusertiouSpreiS
für die Spaltzeue oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidenbaok" 
m Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes m 
Wien, sonne von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr muraas.

^  235. Sonntag den 6. Oktober 1895. X III. Iatzrg.

, Bestellungen
^uf die „T horuer Presse" mit dem J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s -  

für das 4. Q uarta l werden erbeten zum Preise von 
. M a r k  f r e i  i n s  H a u s  und 1 ,5 0  M a r k  bei den 
kaiserlichen Postämtern, den Ausgabestellen sowie in der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinerr- u. Friedrichftr.-Ecke.

. Der ASg. Kraf Kanitz
? Eli am vorigen S onntag in einer konservativen Versammlung 
a P r. Holland eine Ansprache. Nach einem Bericht der „Eld. 

^l!." führte G raf Kanitz dabei au s : M an erwarte, daß die 
Wachste Tagung Wandel schaffen müsse und auch werde. Alles 
rängt« auf Entscheidung hin. Die Lage der Landwirthschaft sei 
fröhlich und auch alle anderen Berufszweige litte» mehr oder 

Einiger unter der Ungunst der Zeitverhältniffe. Es könne so 
>4t mehr weitergehen. D as bedeutsamste Ereigntß sei der Ab- 

°^ g  des Reichskanzlers C a p r t v i .  M it Unrecht sei behauptet, 
"v dieser Abgang erfolgt sei wegen seiner Haltung in handels- 

u»d wirthschaftSpolittschen Fragen und mit noch größerem Un­
echte sei den verhaßten Agrariern die Schuld an dem Abgänge 
^p rtv is  zugemessen worden. „Ich kann versichern, daß die 
Agrarier hieran gänzlich unschuldig find. Wäre Caprtvi abge- 
°s>Ngen wegen seiner handelspolitischen Ansichten, so hätte auch 
l'shr. v. Marschall nicht bleiben könne«, der ganz dieselben An­
a le n  vertrat. Der Grund dieses Personalwechsels war ein 

anderer, der in der Oeffentltchkeit gar nicht besprochen ist, 
s>dd der auch hier nicht erwähnt werden mag, da er durchaus 

Interesse bietet. E in Systemwechsel ist damit nicht ver­
enden gewesen." Der Redner krittfirte dann die r u s s i s c h e n  

H a n d e l s v e r t r ä g e .  Die Verträge sind bereits seit zwei 
^hcen in Kraft, aber noch nirgends ist ein Gefühl der Befrie­
d u n g  darüber zu Tage getreten. Ueberall, wohin man hört, 
/'"cht sich ein gewisses Mißbehagen geltend und zwar auch in 
M  Kreisen, denen diese Verträge zunächst Nutzen bringen sollte«, 

Groß- und Kleinindustrte und des Handels. Die stimmt­
e n  Handelskammerberichte sprechen sich ungünstig aus und 

M ehrn zu, daß die gehegten Hoffnungen sich nicht erfüllt haben, 
.ebner ging sodann auf die H a n d w e r k e r f r a g e  ein, der 
H die konservative P arte i stets mit ganz besonderer Wärme 

^genommen hat. Die Handwerkerbewegung ist in unseren 
^ g e«  mehr in Fluß als jemals zuvor und zwar nicht etwa 

unter den Handwerkern selbst, sondern sie hat die weiteste« 
, M e erfaßt. Auch die Sozialpolitiker haben umfassende Unter- 
"chungen darüber angestellt, die zu recht traurigen Ergebnissen 
°d'uhri und den Beweis geliefert haben, daß die kleinen Hand- 
l"ker fast alle auf ihre eigenen Hände angewiesen find und 
^ ° ein gewinnbringender Handwerksbetrieb wie in früheren 
Auen kaum noch möglich ist. I n  einer S tad t Pommerns 
y z. B . festgestellt, daß von 81 Schuhmachermetstern nur 
bv ^h rlin g e  oder Gesellen hielte«, in einer anderen S tad t 
« ^  hundert nur drei. D as beweist zur Genüge, wie lief ge- 

der Wohlstand der Handwerker ist. Als M ittel zur 
^rdeiführung gesunderer Zustände sind von Seiten der Hand- 

drei Forderungen aufgestellt, die auch in das konservative 
^ Beiprogramm mit aufgenommen worden find: Obligatorische 
H»"^gen, Befähigungsnachweis und Schutz gegen den unlauter« 

si°ewerb. Graf Kanitz ging besonders auf die letzte dieser
„ ^  Forderungen näher ei». Zum Schluß kam Graf Kanitz 

- 2a " dwi r 1hs cha f 1  zu sprechen: „Die Lage unserer 
trüg. wird mehr und mehr trostlos. Die Schuld daran 
sieib ^  liefe Preisstand unserer Produkte, namentlich des Ge- 

Abgesehen davon kommt in Betracht die große Be- 
bers ^  ^  Grundbesitzes durch die soziale Gesetzgebung, beson- 
^e>, Klebegesetz, und die Konkurrenz der Großindustrie in 
^ rd ^  ^  Arbeitskräfte, welche der Landwirchschaft entzogen 
d>erkt"' Redner erwähnte hierauf den Antrag Kanitz und be- 

dieser Anirag, wenn nicht eine merkliche Steigerung 
Um., reidepretse eintritt, wieder eingebracht wird, und zwar_ ________ . c v n . r c n ___________ _____

^Sen^v der Redner nicht viel versprechen. „Die M ittel da- 
in der Hauptsache nicht auf dem Gebiete des

^!ek .Lustigeren Ausfichten als das erste M al." Von einem 
^  „ arischen Vorgehen gegen die S o z i a l d e m o k r a t t e  

er R
. . —  in

ö" suchen, sondern das Uebel ist an der Wurzel 
Ätzxi' ÜE" und dem Ueberwuchern des Großkapitals und des 
d>ei, vorzubeugen. Die wirthschastlichen Reformen sind
wtft«, "der die Verschärfung des Strafgesetzbuches zu stellen, 

diese "icht als gänzlich überflüssig bezeichnen

wie
Ei». . politische Tagesschau.

der „Schlefischen .^eituna" au s !«Nr da« «Schlefischen Z eitung" au s  B erlin  zugehende»,
^sll tz, selbst sag t: unkontrolirbaren M eldung zufolge
^s°M m em „i ^  "  ü " "  d. 2- wieder

M ittheilungen der B lä tte r  „ T ru th "  und „D a ily  
U r l a u b  des P r i n z e n  H e i n r i c h  kein 

Äschen sondern die Folge einer M ei»ungsdtffere«z
Kaiser und seinem B ruder (?), die plötzlich der- 

^ s e r tn  » ^ " '" " " " g e n o m m e n  habe, daß alle Bem ühungen der 
Mtedrich, den Konflikt beizulegen, fruchtlos geblieben

seien. Der Konflikt soll über den Nordostseekanal entstanden 
sein. P rinz und Prinzessin Heinrich seien ursprünglich bestimmt 
gewesen, den Kaiser bet der bevorstehenden Hochzetl in Kopen­
hagen zu vertieren, hierfür aber sei nunmehr P rinz Adolph von 
Schaumburg-Lippe ausersehen worden. P rinz und Prinzessin 
Heinrich würden die Familie des Prinzen von Wales demnächst 
besuchen, bis Ende November in England bleiben und dann 
vermuthlich, wie schon gemeldet, nach Ita lien  und Griechenland 
gehen.

Während zahlreiche hohe russische Offiziere in Frankreich 
weilen und mit einiger Ueberschwängltchkeit gefeiert werden, um 
das französisch-russische Einvernehmen demonstrativ zum Ausdruck 
zu bringen, scheinen sich die B e z i e h u n g e n  zwischen 
D e u t s c h l a n d  und R u ß l a n d  immer freundlicher zu ge­
stalte». W as über den Besuch des deutschen Reichskanzlers  ̂
Fürsten Hohenlohe am russischen Kaiserhofe an die Oeffentltch- ! 
keil durchgesickert ist, machl den günstigsten Eindruck. Bald da­
rauf hat der deutsche Kaiser seinen Flügeladjulanten den Ober- j 
sten Moltke nach ZarSkoje-Selo mit einem Handschreiben an den ! 
Zaren und einem Präsent für denselben, ein Gemälde, entsendet. ! 
Es ist das das vielbesprochene Bild, welches eine Apotheose des ' 
europäischen Friedens und der europäischen Mächte als der ! 
T räger der Kultur der Welt darstellt.

Um den Mittheilungen der „Hamb. Nachr." über das Ver­
hältniß des Freiherr« v. H a m m e r  st e i n  zum F ü r s t e n  !

Der „S tandard" meldet aus S H a n g h a i ,  daß Lt- 
Hung-Tschang auf besonderes Ersuchen der Kaiserin-Wittwe nach 
Peking gereist sei, mit welcher er einen umfassenden P lan , be­
treffend Reorganisation der Verwaltung, entworfen habe. Ein 
hervorragender Gesichtspunkt desselben sei die Verlegung der 
Residenz von Peking nach einem mehr gesicherten Orte in 
Central-China.

Aus S a n s i b a r  berichtet das „Reutersche B ureau": 
81 Matrosen des Kriegsschiffes „Barrosa" brannten am Donners­
tag das Lager des Rcbellenhäuptlings Mbaruk nieder, letzterer 

! entkam. Die Mannschaften des Kriegsschiffs „Phöbe" nahmen 
die Verfolgung auf.

D as „Reutersche Bureau" meldet aus M e x i c o ,  daß 
l M anuel Romero-Rubio, Minister - Staatssekretär des In n e rn , 

der Schwiegervater des Präsidenten Diaz, am Donnerstag infolge 
! einer wegen eines Krebslstdens vorgenommenen Operation ge- 
 ̂ starben ist.

Deutsches gleich.
B e rlin , 4. Oktober 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt, wie telegraphisch ge­
meldet wird, heute Abend Rominten zu verlassen und gegen 
8*/z Uhr von Trakehnen die Reise nach Jagdschloß HubertuS- 
stock anzutreten. Seine Ankunft in Eberswalde dürste morgen 
Vormittag kurz nach 10 Uhr erfolgen, von wo er sich gemein-B l s m a r c k  entgegenzutreten, druckt der „V orwärts" die Rede V ..

ab, die Frhr. v. Hammerstein am 5. November 1888 in S to lp  i
gehalten hat in Gegenwart der Herren von Below-Saleske, ! !"  Eberswalde ernzutreffen gedenkt, zu Wagen nach HubertuSstock
Bandemer-Selesen, Braunschweig und v. d. Marwitz. Frhr. von i °Se ^  von der „S traßb. Post" mitgetheilten P ro ­

gramm der Reise des Kaisers und der Kaiserin nach Elsaß-
Lothringen treffen die Majestäten am Nachmittag des 15. Ok-

w L ° . . " L
wünsckte mtck ru m ein »  Mak? »l« ! mit Sonderzug direkt bis Wörth fahren, wo die Ankunft um

und dem Centrum sei. W ir besprachen die Oc- i ?°".berzug gegen 4  Uhr nach Vtraßburg, wo die Ankunft^de«

Hammerstetn sagte dabei u. a . : „Als man mich im Jahre 1876 
wählte, wurde mir der Vorwurf gemacht, ich sei gegen den 
Fürsten Bismarck. Als mich meine Wähler dann 1881 in den

Konservativen
ganisation der konservativen P arte i und auch die Frage, wie 
dem Kultukampse ein Ende zu machen sei. Ich führe das nur

Kaiserpaarcs gegen 5 Uhr nachmittags zu erwarten ist. Da» 
Kaiserpaar verläßt S traßburg  wieder am 19. Oktober nach-

»» ..m ^ n n,7» .  ^  ' mittags kurz nach 5 Uhr. Es nimmt im Kaiserpalast Abstiigean, um zu zeigen, daß man andere Wege gehen kann und doch :
auf dem richtigen Wege ist."

D as rasche Eintreten Deutschlands wegen der Z e r s t ö ­
r u n g  der e v a n g e l i s c h e n  M i s s i o n  bei S w a t a u  in 
C h i n a  hat einen raschen Erfolg gehabt. China hat die 
EntschädigungSpfftcht anerkannt und wird demgemäß die erforder­
liche Genugthuung gewähren. Wahrscheinlich wird es China 
hinsichtlich der endgültigen Regelung der Angelegenheit mit der 
üblichen Verschleppungspolittk gar nicht erst versuchen. Nachdem 
es damit soeben noch mit England in einen ernsten Konflikt 
gekommen ist, hat es doch wohl vorläufig ein H aar darin ge­
funden.

Die Vorbereitungen zur feierlichen Krönung des r u s s i ­
s c h e n  K a i s e r p a a r e s ,  welche im M ai nächste» Jahres 
stattfinden soll, mehren sich. S o  ist die besondere Kanzlet zur 
Organisation der Kröoungsfeterlichkeiten, der „Nowoje W remja" 
zufolge, in ihrem ganzen Bestände nach Moskau übergeführt 
worden. Von dem Kabinet des Kaisers ist, wie der „Grashdanin" 
meldet, an sämmtliche Ressorts die Aufforderung ergangen, die­
jenigen Personen namhaft zu machen, welche in Anlaß der be­
vorstehenden Krönung Ih re r  Majestäten mit Orden, Brillanten 
rc. ausgezeichnet werden könnten.

Die Ernennung v o n K i a m i l  P a s c h a  z u m  t ü r k i ­
s c h e n  G r o ß v e z t e r  wird in der politischen Welt als ein 
sehr bedeursames Ereigntß aufgefaßt.
Kandidat Englands für diesen Posten und daher ist seine E r­
nennung in englischen diplomatischen Kreisen mit Befriedigung 
aufgenommen worden. E r wird als eine energische Persönlich­
keit angesehen, die auch eine Besserung der Lage bewirken könne.

Zur L a g e  i n  K o n s t a n t i n o p e l  laufen in London, 
nach einer Depesche der „Voff. Z ig.", wettere ernste Nachrichten 
ein: Konstantinopler Berichte der hiesigen Blätter schildern die 
Ruhestörungen am Dienstag Abend viel ernster als die vorher­
gehenden. Hunderte von Armentern beiderlei Geschlechts suchten 
Zuflucht vor den brutalen Angriffen der Türken in der Kathe­
drale von Kum-Kapu. Nach einer Depesche des „S tandard" 
wurde ein armenisches Cafö im P eraer Viertel Kasstm Pascha 
von S oftas umzingelt. Ein furchtbares Gemetzel entstand; die 
Zahl der Todte» wird auf 20 bis 150 geschätzt. Die Polizei - 
mischte sich nicht ein; sie drohte dagegen, die Kathedrale, in der 
Hunderte von flüchtigen Armentern lagen, zu stürmen, falls diese 
sich nicht ergäben. Nach den im armenischen Patriarchat gebil­
deten Schätzungen sind über 200 Armenier geiödtet, Hunderte 
verwundet. S e it der griechischen Revolution habe in Konstantt- 
nopel kein solcher Schrecken geherrscht wie jetzt. —  Eine Kon- 
stantinopeler Drahtung des „Daily Chron." besagt, in Kon- 
kanttnopel sei die Anarchie sehr gefährlich, nur die Gegenwart 
einer fremden Truppenmacht könne da« Vertraue» herstellen. — 
Die Vertreter der Auswärtigen Mächte in Konstantinopel sind

! quartier. Dort wird auch Prinz Heinrich wohnen. Die Kaiserin 
i Friedrich wird im Statthalterpalast Wohnung nehmen. Ueber 
z die Unterkunft der übrigen Fürstlichkeiten ist näheres noch nicht 
; bekannt.

—  Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist heute früh von 
> S tu ttg art nach SchilltngM rst abgereist, von wo er sich nach 
1 Berlin begeben wird. An der gestrigen ihm zu Ehren vom

württembergischen Köntgspaar in Villa M arienwahl gegebenen 
G alatafel nahmen sämmtliche Minister theil.

—  Der kommandtrende Admiral Knorr ist durch KabinetS- 
ordre vom 2. d. Mrs. zum Mitgliede der LandesvertheidigungS- 
Kommisfion berufen worden.

—  Der deutsche Botschafter in P a r is , G raf Münster, ist 
auf seinen Posten zurückgekehrt.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: An 
Stelle des bisherigen Gesandten in Kopenhagen v. d. Blinken, 
der in gleicher Eigenschaft nach dem Haag versetzt ist, ist dem 
Vernehmen nach der Gesandte in Hamburg v. Ktderlen-Wächter 
in Aussicht genommen. — Aus anderer Quelle brachten wir 
die Nachricht bereits vor einigen Tagen.

—  Die Berliner Stadtverordneten Versammlung hat gestern
i den Antrag auf Verleihung des Ehrenbürgerrechts an Professor 
i Adolf Menzel einstimmig angenommen.

— Aus dem Geschäftsbericht der deutschen Kolonialgesell- 
E r war seiner Zeit der ! schaft für Südwestafrika für das am 31. März 1895 beendete

^ ' Rechnungsjahr wird mitgetheilt, daß eine gewisse Wendung zum
bessern durch Herstellung friedlicher Verhältnisse eingetreten ist. 
Ferner ist eine angemessene Entschädigung für die durch Zer­
störung KububoS eingetretenen Verluste aus Btlligketlsrücksichten 
seitens der Reichsregierung in Aussicht gestellt worden. Auch 
hat sich der Verkehr in der Lüderitzbucht nicht unbedeutend ver­
mehrt; endlich ist von dem Grund und Boden nahe der Sw a- 
kobmündung mehrere« verkauft und verpachtet worden, sowie der 
Verkauf des Kakaofeldes zum Vollzüge gelangt. Die Jahres- 
Rechnung für 1894/95 schließt mit 10 886 Mark Gewinn ab 
und verringert den Fehlbetrag auf 272 759 Mark.

— Professor Brecher erklärt in der „Nordd. Allg. Z tg." 
u. a . : „Ich bin bereit, der Aufforderung Stöckers zu genügen 
und die Thatsachen anzugeben, auf welche mein Urtheil über 
ihn sich stützt. Zch will gerne vor Gericht Rede stehen; dann 
kann er mir auch die nöthige Erklärung zu der Behauptung 
geben, daß ich zu den Angriffen, die eine ehrlose Presse gegen 
Stöcker gerichtet habe, auch meinen Beitrag geliefert habe. 
—  D as „Volk bemerkt hierzu, zu einer gerichtliche» Ausein­
andersetzung fehle die juristische Grundlage, die Angelegenheit 
gehöre vor den Parteirath. D as B latt theilt ferner mit, für 
die heutige Versammlung in der Tonhalle, wo Stöcker über die 
Mtttelpartete« sprechen werde, würde« Ruhestörungen geplant.

D a«  jüdisch-freisinnige S tu rm lau fen  gegen die konser-
scharf auf dem Posten. Gestern V orm ittag  traten  einzelne Chefs i vative P a r te i w ird, wie die „Kons. Korresp." schreibt, fortgesetzt.
der diplomatischen V ertretungen in eine« M einungsaustausch ein 
Eine gemeinsame Zusammenkunft und Besprechungen derselben 
über die entstandene Lage g ilt a ls  wahrscheinlich.

I n  Luckenwalde hat der Schriftsteller D r. Franke! au« B erlin  
einen V ortrag  über den „S kandal Hammersietn-Kropatschek- 
Stöcker" gehalten und die freisinnige Zuhörerschaft zu einer Re-



folution veranlaßt, in der Herr Professor Dr. Kropatschek auf­
gefordert wird. sich entweder zu „rechtfertigen", oder von seinem 
Mandal zurückzuireten. I m  „Kleinen Journal" wird dieselbe 
Fiktion, durch die Herr Dr. Kropatschek mit dem „Fall von 
Hammerstein" in ganz ungehöriger und verlogener Weise verquickt 
wird, ebenfalls verarbeitet. W ir haben es also mit einem ge­
planten jüdisch-freisinnigen Vorstoße zu thun, der wohl keinen 
konservativen Parteigenossen aufregen wird, —  nimmt es sich 
doch recht grotesk aus, wenn das „Spitz'sche „Kleine Journal"  
Moral predigt! Auf diese Anfänge des neuen Sturm laufens 
aber wollen wir nicht verfehlen aufmerksam zu machen.

—  Aus Metz geht der „D. Tagesztg." die Mittheilung zu, 
daß die Nachrichten, der Reichstagsabgcordnete Dr. Haas werde 
jetzt sein Mandat niederlegen, unbegründet find. Alle die Zeichen 
des Mißtrauens, die ihm schon gegeben wurden, haben den 
Protestier nicht zum Nachgeben bewegen können.

—  Aus einer dem „Vorw." a ls zuverlässig bekannten 
Quelle erfährt das B latt, daß Herr von Hammerstein sich schon 
vor einiger Zeit in Havre auf einem Salondampser der Kom­
pagnie Transatlantique nach Amerika eingeschifft hat. M an 
nimmt nun an, daß er sich dort nach Washington gewandt habe, 
woselbst ein Verwandter von ihm (Herr LegationSrath v. Kettler) 
im Reichsdienste thätig ist.

K öln , 4. Oktober. Der Tod des Schwiegervaters des 
Gouverneurs von Wißmann, Geheimen KommerzienrathS Langen, 
ist infolge des Genusses giftiger Fische in Kiel erfolgt.

Kronberg. 4. Oktober. Die Kaiserin Friedrich, welche am 
16. Oktober nach Straßburg reist, wird nicht nach Schloß 
Fctedrichshof zurückkehren, sondern den Winter über in Ita lien  
bleiben. Der Hofhält in Fciedrichshof wird am 16. November 
aufgelöst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Brüssel, 3. Oktober. Der Völkerrechts-Kongreß nahm ein­

stimmig einen Antrag an, welcher eine internationale Ueberetn- 
kunst als die einzige zweckmäßige Lösung der Streitfälle in 
Sachen der Schiffszusammenstöße bezeichnet. Sodann nahm der 
Kongreß mit 18 gegen 2 Stimmen einen Antrag an, welcher 
sich dafür ausspricht, daß die Gesetzgebung in allen Staaten die 
Bestimmung annehmen sollte, durch die dem R'chter gestattet 
wird, im Falle eines Verschuldens die Bezahlung des von den 
kolltdirlen Schiffen erlittenen Gesammtschadens im Verhältniß 
zur Schwere des begangenen Verschuldens den Betheiligten auf­
zuerlegen.

Fontainebleau, 4. Oktober. Faure überreichte Lobanow 
das Großkordon der Ehrenlegion.

P a r is , 3. Oktober. Bezüglich der bevorstehenden Abände­
rung des Lebelgewehrs erfährt der Korrespondent der „Nat.-Ztg.", 
durch ein abnehmbares Magazin solle die Feuergeschwindigkeit 
wesentlich erhöht werden. Die Annahme des Kredits erscheine 
gesichert.

P ar is»  4. Oktober. Der Delegirte der Berliner Aerztege- 
sellfchaft zur Leichenfeier Pasteurs ist von der Wittwe Pasteurs 
gestern empfangen worden.

Petersburg, 3. Oktober. Der Flügeladjutant des Kaisers 
Wilhelm Oberst von Moltke legte gestern im Auftrage seines 
Monarchen einen prachtvollen Kranz am Sarkophage Kaiser 
Alexander III. nieder. —  Gestern Abend fand zu Ehren des 
Oberst Moltke ein Diner beim deutschen Botschafter Fürsten 
Radolin statt. Heute empfingen der Kaiser und die Kaiserin 
den Oberst Moltke in Zarskoje-Sselo, der alsdann einer E in­
ladung des Großfürsten Wladimir zum Diner folgte.

Konstantinopel, 3. Oktober. Prinz Albert von SchleSwtg- 
Holstetn-Sonderburg-Augustenburg und der deutsche Botschafter 
Freiherr von Saurma-Jeltsch waren gestern zur M ittagstafel nach 
dem Jildis-Kiosk geladen.

Konstantinopel, 4. Oktober. Der kaiserliche Erlaß be­
treffend die Ernennung des neuen Großveziers lautet: „Mein 
erlauchter Vizier Kiamil Pascha! S a id  Pascha ist von dem Amte 
des Großveziers enthoben worden. I n  Ansehung Ihrer Erfah­
rung, Ihrer Verdienste und Ihrer Treue verleihe ich Ihnen die 
Würd« des Großveziers. Der Scheich-ul-Jslam Mehmed Djemal- 
Eddtn verbleibt im Amte. Möge der Allerhöchste Ihnen Erfolg 
verleihen!"

Aroviuzialnachrichte».
Culrnsee, 4. Oktober. (Die Schuhm acher,Innung) hielt am M ontag 

eine H auptversamm lung ab, in welcher beschlossen wurde, bei der A uf­
sichtsbehörde, dem M agistrat hier einen A ntrag auf Verleihung der 
Vorrechte des P aragraphen  100 s der Reichsgewerbe O rdnung zu stellen, 
daß solche selbstftändigen Schuhmacher, welche der I n n u n g  nicht ange­
hören, Lehrlinge nicht mehr halten dürfen. An Stelle des Vorstands­
mitgliedes und Prüfungsm eisters H errn Haberer, dessen Wahlperiode 
abgelaufen ist, wurde Herr W ronski auf 4 Ja h re  gewählt. E s wurde 
noch beschlossen, daß die Freisprechungen der Lehrlinge von jetzt ab 
vierteljährlich erfolgen sollen.

Jnowrazlaw, 3. Oktober. (Die Zuckerfabrik K ujaw ien) in Amsee 
zahlt für einen Zentner Rüben dieses J a h r  0,85 Mk. Außerdem er­
halten die Lieferanten von den gelieferten Rüben die Schnitzel unen t­
geltlich zurück.

F rau en b u rg , 3. Oktober. (Der Fürstbischof von B res lau , K ardinal 
Kopp,) und 2er Bischof von Culm D r. Redner nahm en gestern un ter 
F ührung  unseres Bischofs die Kathedrale, den Kapitelsaal und die Szem- 
becksche Kapelle in Augenschein. Z u  Ehren der K irchenfesten fand dann 
im Bischöflichen P a la is  ein Festessen statt. Heute sind die H erren von 
hier abgereist und in ihre Residenzen zurückgekehrt.

13. Westpreußische Mrovinzial-^ehrerversamrulung.
Kon i t z ,  3. Oktober.

Der heutige Tag w ar ganz den Geschäften der einzelnen Zweig­
vereine gewidmet. Bon 8 —9 Uhr vorm ittags tagte der L e h r e r -  
E m e r i t e n - U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n .  A us den Berichten geht 
hervor, daß dieser Wohlthätigkeits-Verein auch in diesem Ja h re  wieder 
über 1000 Mk. an dürftige Emeriten vertheilen konnte.

D araus hielt die D e l e g i r t e n - V e r s a m m l u n g  des P ro- 
vinzial-Lehrervereins ihre Sitzung ab. Der Vorsitzende konnte die er­
freuliche M ittheilung machen, daß die Zahl der M itglieder des Provinzial- 
Lehrervereins auch im verflossenen V ereinsjahre noch gewachsen ist. Nach 
Erledigung der Kassengeschäfte und E rstattung des Verwaltungsberichtes 
traten  die Delegirten in die B erathung des A ntrages Sckwetz-Eintrackt 
ein : „Auch Vereine unter 10 M itgliedern dürfen einen Delegirten ent­
senden." Die Vertreter der größeren Vereine sahen in diesem Antrage 
eine Gefahr für das Bereinsleben, während die V ertreter der kleineren 
Vereine lebhaft für den A ntrag eintraten. A us diesem Gegensatze der 
Interessen half glücklich der V erm ittelungsantrag, es dem Vorstände zu 
überlasten, ob er kleinen Vereinen auf A ntrag daS Recht zugestehen 
will, einen V ertreter entsenden zu dürfen. Dieser Borschlag fand
Annahme.

I n  der Zeit von 13— IV , Uhr tagte der P e f t a l o z z i - B e r e i n .  
D i- ^rrichterftattung ergab ein erfreuliches Kaffenbild. Schon jetzt hat 
der Verein ein Vermögen von rund 37000  M ark, dem noch etwa 
15 000 M ark zuzuzählen find, die noch von den alten Vereinen ver­

waltet werden. Der Verein zählt annähernd 900 Mitglieder und un te r­
stützt zur Zeit 41 W ittwen mit je 50 M ark jährlich. E s  ist wenig 
verständlich, daß noch so viele Lehrer der P rovinz von der Bedeutung 
und dem Segen des Vereins scheinbar keine Ahnung haben.

Von 2—3 Uhr berieth die L e h r e r f t e r b e k a s s e  ihre Angelegen­
heiten. Auch diese Vereinigung ist noch wenig bekannt, und doch sollte 
es kein Lehrer verabsäumen, wenigstens mit 200 M ark einzutreten, 
denn die Jahresbeiträge sind außerordentlich niedrig und der S tan d  der 
Kaste ist sehr gut.

Um 3 Uhr tra t die Provinziallehrer-Versamm lung zur S c h l u ß ­
s i t z u n g  zusammen. Vom Kultusminister w ar folgendes Telegramm 
eingelaufen: „Besten Dank für freundliche B egrüßung." Telegraphischen 
G ruß sandte auch die in Schneidemühl tagende 22. posensche Prooinzial- 
Lehrerversammlung. E in  vom H errn Oberpräsidenten eingelaufenes 
Dankestelegramm lauter: „Herzlichen Dank für freundliche Begrüßung 
und beste Wünsche für fruchtbringende Arbeit." Der erste Vorsitzende 
dankte für alle Veranstaltungen und hob hervor, daß die Versammlung 
in Konitz eine der glanzvollsten gewesen sei, die der Provinzial-Berein 
je abgehalten hat. Der Vorsitzende des Ortsausschusses wünschte dann 
allen Gästen ein herzliches Lebewohl. M it einem Hoch auf den Kaiser 
schloß die Versammlung. Nachmittags fand noch eme Besichtigung der 
Provinzial-Befssrungs- und Landarmen-Anstalt statt und den Beschluß 
aller Festlichkeiten machte abendS Theater und Ball.________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. Oktober 1895.

— ( G e n e h m i g u n g . )  Der Bezirks-Ausschuß zu M arienw erder 
hat genehmigt, daß die im Eigenthum der S ta d t Thorn stehenden 
Parzellen des Wasserwerkes Thorn und des V erbindungsweges vom 
Wasserwerk nach der Schulstraße, Bromberger Vorstadt, vom Gutsbezirk 
Weißhof abgetrennt und mit dem Bezirk der Stadtgemeinde T horn  ver­
einigt werden.

— ( „ G r a f "  K o s c i e l s k i . )  D er bekannte frühere Reichstagsab­
geordnete H err v. Koscielski, der damit beschäftigt ist, in der P rovinz 
Posen un ter Aufwendung einiger M illionen einen großen Grundbesitz 
zu erwerben, ist dabei der „M . Z ." zufolge von folgendem Beweggründe 
geleitet: E r  ist im vorigen Ja h re  durch den Tod eines Verw andten in 
Oesterreich in  den Besitz eines reichen Erbes gekommen. Dieser V er­
wandte gehörte einer gräflichen Linie der Fam ilie Koscielski an  und 
w ar der Letzte, der den G rafentitel führen durste. H err v. Koscielski 
wünscht nun , den G rafentitel für sich zu erw erben; da aber nach den 
in P reußen herrschenden Grundsätzen dieser Titel, von A usnahm en ab­
gesehen, n u r verliehen wird, wenn der Antragsteller ein Fideikommiß 
von gewissem Umfange (60000 Mk. R einertrag) errichtet, so ist H err 
v. Koscielski jetzt darauf aus, einen derartigen Grundbesitz zu erwerben. 
Wie der „Posttzp" meldet, soll H err v. Koscielski wegen K aufs der 
M iloslaw er G üter in  U nterhandlung stehen.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Die Oktobersitzung des Coppernikus- 
vereins findet M ontag den 7. d. M ., um 8 Uhr im kleinen S aa le  des 
Schützenhauses statt. I n  dem geschäftlichen Theile ist über die Aufnahme 
neuer M itglieder sowie über den Druck der Jahresberichte und des ! 
10. Heftes der Bereinsschriften zu verhandeln. Außerdem wird die 
kürzlich gewählte Kommission über ihre Thätigkeit behufs N euordnung 
des städtischen M useum s berichten. Auch sind diesem M useum Gaben 
zugewendet worden, über welche M ittheilung gemacht w ird. I m  wissen­
schaftlichen Theile der Sitzung, zu welchem die E inführung von Gästen 
gestattet und erwünscht ist, wird Herr S em rau  die Kirchengeräthe der 
ehemaligen freien christlichen Gemeinde hierselbst ausstellen und erläutern. ! 
Als V ortrag giebt Herr LandgerichtSrath M artell einen „B eitrag  zur 
Entwickelung der deutsch-französischen Sprachgrenze."

— ( I n  d e r  T u r n l e h r e r - B i l d u n g S a n s t a l t )  zu B erlin  hat 
am 2. Oktober der K ursus für 1895/96 begonnen. Der Kursus zählt 
63 Theilnehmer, darunter sind aus Westpreußen 5 Lehrer.

— ( W a n d e r f a h r t  d e s  T u r n v e r e i n s . )  Am vorigen S onn tag , 
den 30. v. M ., unternahm  der Turnverein eine W anderung von Tauer, ! 
welches gegen drei Uhr mit dem Zuge erreicht wurde, nach Schönsee. j 
Der herrliche Wald von Gronowo wurde, weil er m it S um pf und s 
Ackerfeldern stark durchsetzt ist, n u r  an  der schönsten Stelle bei der - 
Försterei durchschritten, ebenso das malerische Thal der Judam ühle. Die 
T urner von Schönsee meinten es sehr gut, und w anderten auf einen 
anderen Wege über Borow no und Olesiek-Müdle den Thornern entgegen. 
S o  kam es, daß dre beiden P arteien  sich verfehlten. D ieT horner kamen 
um 5V, Uhr in  Schönsee an, und konnten den Briesenern gegenüber, ; 
welche m an schon von ferne vom Bahnhof her hatte heranziehen sehen,  ̂
die W irthe spielen. Bald erschienen auch die eigentlichen W irthe, und > 
rasch entschlossen tra t m an im W irthsgarten zu Türnspielen an. D as ? 
Tageslicht gestattete gerade noch ein Drittenabschlagen und ein Vepiobaü- 
spiel. Bei beiden ging es sehr lebhaft und wacker zu. Auch zögerte 
man nicht, als es zu dunkel geworden w ar, ein gemeinsames T urnen 
im S aale  zu beginnen. Freiübungen, mit Anweisung für T urnw arte 
und V ortu rner zur Zusammenstellung und Leitung derselben, w urden 
von 46 M a n n  ausgeführt. A lsdann tu rn ten  gleichzeitig eine Riege 
der Vorgerückteren am B arren  und eine der Schwächeren am Pferde. 
D am it schloß das T urnen, weil die Briesener sich schon wieder vom 
Bahnzuge mußten entführen lassen. Thorner und Schönseer blieben 
noch in traulicher U nterhaltung bis 9 Uhr zusammen, wo der Marsch 
nach dem Bahnhof angetreten werden mußte. Die Zahl der Theilnehmer 
von hier betrug 13. W ar sie auch stärker, als m an erw artet hatte, so 
ist es doch auffallend, daß dergleichen äußerst lohnende W anderungen 
nicht ganze Scharen von W anderlustigen anziehen.

— (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  finden Konzerte statt im 
Artushofe von der Kapelle der 61er und im Schützenhause von der 
Kapelle der 21 er.

— ( D e r  H e r b s t )  ist in diesem Ja h re  von außerordentlicher 
M ilde. Bei dem schönen sonnigen W etter der letzten vierzehn Tage 
gaukelten noch Schmetterlinge im Sonnenschein umher. Aepfel- und 
Kirschenbäume sowie der wilde Schneeball treiben mehrfach zweite Blüthen. 
Gestern früh blitzte und donnerte es sogar noch mehrere M ale und auch 
abends gegen 8 Uhr konnten drei hellleuchtende Blitze beobachtet werden, j

— (L e i ch e n f u n d.) Bei Kuczwally, hiesigen Kreises, lft am 
19. v. M . im Gebüsch der Leichnam eines unbekannten ca. 35 Ja h re  
alten M annes erhängt aufgefunden worden, der sich wahrscheinlich selbst 
entleibt hat. Der Leichnam w ar bekleidet mit Jakett, Weste und Hosen 
aus blauem Tuch, einem Hemde aus halbwollenem S toff gelblicher Farbe 
mit blauen S treifen , kurzen S tiefeln und einer Schirmmütze. H aar 
und Schnurrbart der Leiche sind blond. Um A uskunft über die Person 
des Unbekannten ersucht der königl. Erste S taa tsa n w a lt in Thorn.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein großer Schraubenzieher in  der Gerechten- 
ftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,07 M tr. 
unter Null. Abgefahren ist der russische Dampfer „W arschawa" nach 
Danzig, um Kähne hierher zu schleppen. Abgeschwommen sind 4 T ra ften .

(?) Mocker, 4. Oktober. (Verband deutscher Kriegsveteranen.) Der 
hiesige O rtsverein  hält am S onn tag  Vorm ittag 11 Uhr im Rüfter'schen 
Lokale eine Versammlung ab.

Podgorz, 5. Oktober. (Gemeindevertretung.) Am M ontag Nach­
mittag 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertretung statt.

^ Ottlotschin, 4. Oktober. (W ohnungsverlegung. Regen und 
S aaten .) Der hier stationirte G endarm  H err Klinkusch muß von hier 
nach Podgorz verziehen und seinen Dienst von dort aus hier verrichten, 
da er in  unserem O rte keine paffende W ohnung finden kann. — Heute 
hatten w ir nach langer trockener Zeit wieder Regenwetter. Der Regen 
thut den jetzt aufgehenden S aa ten  sehr noth.

M annigfaltiges.
( W e g e n  W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s -  

g e m a l t ) ,  Beleidigung, Körperverletzung rc. wurde der Gertchts- 
affessor Pigulla von der III. Strafkammer des Berliner Land­
gerichts I zu einer Gefängntßstrafe von vier Monaten und drei 
Wochen, die Mitangeklagte Stubbe zu einer Woche Gefängniß 
und drei Tagen Haft bestraft. Es handelte sich um ein sehr 
böses nächtliches Abenteuer auf der Polizeiwache.

( D e r  F a l l  S t e r n . )  W ie aus Ktsfingen gemeldet 
wird, konnte «ach Lage der Sache es keinem Zweifel unterliege», 
daß da» Begnadigungsgesuch des L. Stern  aus Newyork vom

Prinzregenten zurückgewiesen werden würde. Stern  hatt« 
gröbliche Beamlenbeleidtgung begangen. S e in  Leumund 
im übrigen nicht der beste, da nachgewiesen werden konnte, 
der reiche Emporkömmling auf der Ueberfahrt von Amerika 
Bezug auf seinen fünfzehnjährigen Sohn  —  wie spä^  
Kisfingen —  ein niedrigeres Alter angegeben hatte, um ° 
Fahrgeld zu sparen. Unter diesen Umständen muß"  ̂ ' 
bayrische Justizministec von Leonrod seinen Bericht a".. ^  
Prinzregenten dahin zusammenfassen, daß Anlaß für die kon^ 
ltche Gnade nicht vorliege. D a Stern gewillt war, unter keine 
Umständen die ihm zuertheilte Gefängntßstrafe abzusitzen, wâ  
schon daraus hervorging, daß er längst wieder nach Newym 
abgereist ist, so mußte schon mit Rücklicht auf diese Nichtachtung 
eines richterlichen Urtheils sein Begnadigungsgesuch abgewieie 
werden. S tern  verliert nunmehr die gestellte Kaution in 
von 8 0 0 0 0  Mark und kann vor Verjährung der Sache deuticht 
Boden nicht mehr betreten. I m  Falle einer Begnadigung h"" 
die zweiwöchige Gsfängnißstrase in Geldbuße umgewandelt weide 
müssen, und da diese Buße nicht wohl höher als mit 1000 »n- 
zu bemessen gemessen wäre, so würde Stern fast seine gaM 
Kaution zurückerhalten und nicht die geringste Strafe empfunden 
haben.

( M e t n e i d s p r o z e ß  J r e n ä u S . )  Gestern Vormittag 
begann vor dem Schwurgericht in Aachen unter großem Andrang 
des Publikums der Prozeß gegen den des Meineid» angeklagten 
Klosterbruder Jcenäus. Derselbe hatte im Mellage-Prozeß 
Zeuge beschworen, daß Forbes bei einem AuSgang, der fich """ 
der Wirthschaft der Wittwe Schumacher in Neu-LinzenshäuSche- 
richtete, dort seinen Arm um die Taille der WirthS!och»r 
Mathilde Schuhmacher gelegt und versucht habe, sie zu küsse"- 
Dieser Eid soll der Anklage zufolge falsch sein. Den Vorn» 
führt Landgerichtsrath Stintshoff Aachen, die Anklage wird vow 
S taa isan w alt Bewer vertreten, die Vertheidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Oster-Aachen und Dr. H am m erbE  
Köln. Es find 2 4  Zeugen geladen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -

Berlin, 4 . Oktober. Einem Telegramm aus Shangh^  
zufolge verließ der deutsche Kreuzer „Arcona" mit versiegelten 
Befehlen Amoy. Die deutschen Seesoldaten sind in Sivatan 
gelandet.

Berlin, 5. Oktober. Nach einer hier eingegangenen amt­
lichen Nachricht ist der lange gesuchte Schiffer Erpel in Bautze" 
verhaftet worden.

Aachen, 4. Oktober. I n  dem Prozesse gegen den Bruder 
JrenäuS wegen Metneids beantragte der Staatsanw alt die Frei' 
sprechung des Angeklagten. D ie Geschworenen erkannten aui 
Ntchtschuldig und der Gerichtshof sprach den Angeklagte« >">- 
D ie Kosten werden der Staatskasse aufgebürdet. ,

Metz, 4. Oktober. Ein orkanischer Sturm  hat her" 
M ittag an der Kathedrale einen ansehnlichen Theil der Kup'"- 
bedachung des südöstlichen LangschiffeS losgerissen und üvecetm 
ander gerollt; die Skulpturen find beschädigt und au f das Pflaste
geschleudert. D as Unwetter dauert an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in
Telegraphischer tverliner Börsenbericht.^  ̂ ^  ^ktbr-

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 Konsol» . . . 
Preußische 3 '/ ,  Konsols . . 
Preußische 4 "/<, KonsolS .
Deutsche ReichSanlsihe 3 " /, . . 
Deutsche ReichSanleihe 3-/,o/o -
Polnische Pfandbriefe 4 -/, "/» -
Polnische LiquidationSpfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» V« 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  O k tober. . . .
M a i .........................................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
O k to b e r ................................ ....
D e z e m b e r ....................... ....  .
M a i .........................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .......................
D e z e m b e r ....................................

H a f e r :  O k t o b e r ...............................
M a i .........................................

S p i r i t u s :  . . . . . . .
50er loko . . . . . . .
70er lo k o ...........................

70er Oktober . . . . .  
70er Dezember.

2 2 0 - 5 0
2 l 9 - 6 0
100—10
1 0 3 -  70
104— 20 
100-10  
1 0 3 - 8 0

6 9 -
67—70

1 0 0 - 9 0
2 3 1 - 5 0
1 6 9 - 8 0
1 3 7 -
1 4 6 - 5 0
65-/.

1 1 6 -
1 1 5 -
1 1 8 -
1 2 3 -5 0
1 1 4 - 5 0
1 1 7 -5 0

4 4 - 1 0
4 4 - 1 0

3 4 -
37— 10
36—90

220-SO 
2 1 9 - A
i o o - ^1 0 3 -  Z
1 0 4 - 20
100-lO  
103-90
Z - A

100-sb
2 3 4 - lO
169-00
1 3 7 -2 °

118- 7»

a - 2 S
4 4 -2 0
4 4 -2 0

5 3-S O

Diskont 3 yEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 M .

K ö n i g S b e r g ,  4. Oktober. H p r r i r u S b e r r c b t .  P ro  1000O ^ k o  
pCt. fester. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 10000  Llter. 
kontmgentirt 53,25 Mk. B r., Mk. Gd., Mk. b ^
nickt kontmgentirt 33,25 Mk. B r.. 32.75 Mk. Gd., 32,75 Mk. vez-

Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis 
Thorn den 5. Oktober 1895.

W e r t e r :  sckön. ^ ^  ^
W e i z e n  matter, 126/8 P fund  bunt 127/6 Mk., 130 WunV  ̂ .gßg 

Mk., 132/3 Pfd. hell 132 Mk.. 134/5 P fund  hell un§
132/3 Mk.

R o g g e n  120/2 Pfd. 105 Mk., 125/6 P fd . 108 Mk.
G e r s te  flau, feine mehlige B rauw aare 125/30 Mk./ ^

110/5 Mk.
E r b s e n  gesckästslos. ,
H a f e r  fein weiß 114/5 Mk., dunkel, leick'  ^ 6  Mk.
6. Oktober.: Sonnen-A üfg. 6.11 Uhr. M ond-A ulg. 5.47 E 'M o r g -

Sonnen-U nrg. 5.25 Uhr. M ond-Untg. 9.0ä uy-
7. Oktober: Sonnen-A ufg. 6.12 Uhr. M ond-Aufg. b.07 U -

S o n v " ^ n ^ ^ ^ r ^ n ^  Mnnsi-Uiitg 1
Das Kaufhaus Rudolph Hertzog in Berlin  

seinem soeben erschienenen H erbst-K ata log  ein -we ^ ^ e i «  
Studium  unserer Damenwelt ebenso interessant l>o-
sein dürfte. D as Buch giebt eine Uebersicht sammo"* 
dem Welthause geführten Artikel, in alle« d " is la g  , t« 
wir die denkbar größte Auswahl. D ie Fülle von ^  
Kleiderstoffen, Setdenwaare», Möbelstoffen, Teppich Achirn>c 
Gardinen, Wäsche, Leinenwaaren, Tricotagen, Schür,-".  ̂ ^ca" 
rc. ist übersichtlich unv erschöpfend durch Worl und 
schaulicht. Besonders effektvoll find die zahlreiche» Pel,
von Jacketts, Regen- und A b en d -M an te ln ,
Artikeln rc. in der Konfektions-Abihetlung. 2-tzt-re »
wir hören, durch -inen groben Neubau einer b-s-u
Weiterung entgegen. —  Der Katalog wird auf 
willigst postfret zugesandt.



Bekanntmachung.
bringen wir nachstehendes, unter 

der Stadtverordnetenversamm- 
^ 9  voni 18. d. MLs. erlassene
iü  ̂  ̂ Reglement

Benutzung der städtischen Lager- 
8 ^uf dem rechten Weichselufer

m rec
^nen p ^ ? ^ b e n  folgenden Bedingungen,

vläk? ^  Benutzung der städtischen Lager- 
ieden: ^bchten Weichselufer zum Lagern ist

br sich durch die Benutzung eines 
80  weiteres unterwirft, gestattet:

Anweisung der Plätze geschieht 
de^ -b r Reihenfolge der Meldungen durch 
beanw.» Merpolizei beauftragten Polizei-
ru l-»'??' ^ffen Anordnungen unbedingt Folge 

leisten ist.
 ̂ o- An Lagergeld ist zu entrichten:
 ̂ vei ausgewaschenen Hölzern für 
1 0 m .  auf die Dauer bis 
äu einem Monat . . . . 1,5 Pf. 

.Findet die Lagerung nicht 
Länger als 10 Tage statt und 
lst für das lagernde Holz Ufer­
geld gezahlt, so wird kein 
Lagergeld erhoben.
.Lagerungen für länger als 

einen Monat bedürfen der Ge­
nehmigung des Magistrats und 
bedingen das doppelte Lager- 

.. Selb.
sür das Aufstellen 

H l) eines großen Wagens, Schlit­
tens oder Karrens monatl. 1,50 Mk. 

2) eines Handwagens, Schlit­
tens, Schiebkarre, Tonne

, m o n a tlic h ...........................0,50 Mk.
^  sür das Aufstellen von Brenn­

holz pro Woche und Klafter 
(4 edm.) . . . . . . .  0,10Mk.

Die Berechnung erfolgt in 
der Weise, daß das Lagergeld 
von der Menge erhoben wird, 
die am Sonnabend uachm.
4 Uhr vorhanden ist, gleichviel 
ob das Holz eben erst aufge­
stellt ist oder die ganze Wache 
steht. Für Holz, welches im 
Laufe der Woche aufgestellt und 
bis Sonnabend mittag abge- 
sahren ist, wird Lagergeld nicht 

. erhoben.
^  für die Benutzung von Platzen 

Zur Lagerung von Steinen und 
anderen vorstehend nicht auf­
geführten Gegenständen pro
Monat und Ö in................. 0,10 Mk.
bei Flächen von mehr als 

- 1 0 0  H>in. monatlich . . . 5,00 Mk. 
H Gebühren werden nach der Art ihrer 
Rechnung wöchentlich resp. monatlich im 

raus erhoben.
se? Die Miethsbeträge hat der Uferauf- 
M vorstehenden Bestimmungen fest­

s ten  und einzuziehen. st 
. Ueber Beschwerden gegen die Anordnungen 
A  Uferaufsehers entscheidet zunächst der 
x,?ernent der Uferverwaltung und endgiltig 

M agistrat.
h 'rle Benutzung größerer Plätze als 15 ar 
Kerb orher bei bem Magistrat nachgesucht

Falls die Stadtverwaltung einen 
eigenen Zwecken gebraucht oder die 

jedp Mation Benutzung untersagt, so muß 
^  den von ihm benutzten Platz ohne jeden 
E -u c h  auf Entschädigung auf erhaltene 
^ lsorderung räumen, widrigenfalls die 
^n iu n g  auf feine Kosten zwangsweise

Ebenso steht es dem Magistrat frei, die 
e^aiung der Lagerplätze in ihm angemessen 
ai^urender Frist zu verlangen und eventl.

Na? saüs der Uferverkehr die längere Be- 
'̂chem ^"es Lagerplatzes nicht angängig

lÄ kosten des' Lagernden ^vornehmen zu

8 eines 
^-.rien läßt.
^horn den 30. September 1895.

D e r  M a g istra t, 
ziir « Or. Xotill. 8tsot»ovitr.

^"gemeinen Kenntniß.Horn den 30. September 1895.
D e r  M a g istra t. ̂Bekanntmachung.

vn b Ergänzung der Baumpflanzungen 
Äl städtischen Chausseen werden ca.

Bäume (Eschen, Rüstern, Ahorn, 
^  D ? ', Nutzen und Kastanien) gebraucht.

^^^^rung hat in den ersten Novem- 
klUngp ^  erfolgen und sind die Bedin- 

d ^  Stadtbauamt 1 einzusehen bezw. 
lkbük. t gegen Erstattung der Umdruck- 
ö ü i l r b e z i e h e n .  Angebote sind bis 

Oktober vorm ittags 1l Uhr im 
Tb« "amt 1 einzureichen.

 ̂ den 28. September 1895.
> ^ - - - D e r  M a g is tr a t______
Mhere Mädchenschule.

idxä ^A ufnahm e neuer Schülerinnen 
M  E rch

"ntag den 14. Oktober vorm. 
in von 10— 1 Uhr

Amtszimmer im Schulge-
bereit sein.

Schulzeugnisse, der Im pf-, 
Eva>i>,»p7^derimpfungsschein u. seitens 
sind n^'cher Kinder der Taufschein 

vorzulegen.
^ ^ virekloi- vn. vaavüoi-n.
>  ^ ^ u e u e  Schulhalbjahr

b«gin«t den 13. Oktober.
Anmeldungen baldigst erbeten. 
' Schulvorfteherin,

Altftädt. Markt 9. 2
^ o k i n I v S S v I s S r i r s

Schlosserei von
'"nirti»,, Mauerftr. 7«.

Bekanntmachung.
Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes vom 

24. Ju n i 1391 siud von dem Jahresein­
kommen unter anderem auch in Abzug zu 
bringen:

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen­
den Schuldenzinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verschreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Lasten, z. B. 
Altentheile,

3. die von den Steuerpflichtigen fü r ihre 
P erson  gesetz- oder vertragsmäßig zu ent­
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, 
Alters- und Invaliden - Versicherungs­
Wittwen-, Waifen- und Pensions-Kassen,

4. Versicherungs-Prämien, welche für Ver­
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag von 
600 M. nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge­
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung derWaaren- 
Borräthe gegen Brand- und sonstigen 
Schaden,

Da nun nach Artikel 36 der Ausführungs­
anweisung vom 5. August 1891 zum oben- 
angeführten Gesetze n u r diejenigen Schul­
denzinsen etc. berücksichtigt werden 
dürfen, deren Bestehen keinem Zweifel 
u n te rlieg t, fordern wir diejenigen Steuer­
pflichtigen, denen eine S teuer-E rk lärung  
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinsen, 
Lasten, Kassenbeiträge, Lebensversicherungs­
Prämien u. s. w., deren Abzug beansprucht 
wird, in der Zeit vom 8 . bis einschließ­
lich 31. Oktober er. nachm ittags von 
4  bis 5 Uhr in  unserer Kämmerei- 
Nebenkafse unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags-, Prämienquittungen, 
Polizen rc.) anzumelden.

Thorn den 2. Oktober '895.
_____ D er  M ag istra t.______

F r e iw ill ig e
V e r s t e i g e r n  ng.
M o n ta g  den 7 . O ktober I8S 3 ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Conduktstraße 32,

K leid ersp in d e. S tü h le , B e tt-  
gestelle, Waschtische» K o- 
m oden , W a n d b ild er , 1 R e g u ­
la tor , Tische, Küchengeschirr 
u. s w .

freiwillig versteigern. Die Versteigerung 
findet bestimmt statt.

Thorn den 5. Oktober 1895.
L a k o lo v s k z f , Gerichtsvollzieher.

Vlechrin-Iolca^ei'!
kmlllok kontrolirl uns ana!>8irt, 

g a r a n t i r t
8 ^  r e in e r  U atrrrrvein . "WV

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg­
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenren und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche mit IM. 
l.00, IM. 2.00, IM. 2.50 uns IM. 
3.00 im Eiinelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 <Vy Rabatt.

Für leere Flaschen vergüre 10 Pf. 
pro Stück.

kä. ka8vkkovv8kl, Neust. Markt 11.

s  7
ri>r XXVM. Kl-imtzi»

Hannomrschen Lotterie,
Hebung am !0. u. ll. Oktober, 

sind zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse".

sildsrnv

I Silberstempel
lL v o I r tS  
I Oolllränöer 

nur Mark

10,50
! -»rlnir» H v r ,  echtes

Emaille-Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder,s o l id e s  Gehäuse, sein gra- 
virt und schön versilbert nur 6,50M.

! X leU S lIretv«  0,60M
L e k t  8 kar. Damenuhr,

hocheleg.,s.Fa90n,Remont. 21,—M. 
Sämmtliche Uhren find n-ji-kii«'»,

! » v x e L o x e i, u leiste
ich eine r e v l lv  « « v v ir il .

Versand geg. Nachnahme 
oder Posteinzhlg. Umtausch gestattet, 
oder « « ro v i ir, somit

MviIvl'VSi'KLufsi' dniiLilvn Nlldült.
k'i'ei8li8te gkati8 und üanoo.
8  H v v l s o k m v v ,

I ITVrsir n . L s k i t .»  L n  s r o s .
Berlin 66, Bischofsstr. 13.

Hiiikvii llml lenbier.
komplett, bei Hausabbruch ge­
wonnen, gesund, zu verkaufen 
im Baugeschäft NvlLrlvii».
W irthinnen, Verkäuferinnen, Köchinnen 
M  a 60—70 Thlr. Lohn, Stubenmädchen, 
Mädchen sür Alles, Kindermädchen. H aus­
diener, Kutscher u. s. w. erhalten Stellung.

Hauptvernnttelungs-Bureau.
81. t.vnam1im8ki. "  '

G e M s t s - E r ö f f » « « , .
Den vielfachen Wünschen meiner hochverehrten Kundschaft der 

Altstadt und Bromberger Vorstadt nachkommend, eröffne ich vom 
10. Oktober d. J s .  ab eine

W W - r » r > L i v  d R
meiner

papienbanlllung unä Kuebbimlkrki
am  Allstädtischen Markt im Hause des Herrn 8 2 « r ^ M 8k 1, 
Ecke Heiligegeiststraße.

M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

E'nem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage das

E tab lissem ent „E lysm m
für eiaene Rechnung übernommen habe. Durch vorzüglichste Speisen und 
Getränke» sowi  ̂ prompte Bedienung werde ick bemüht sein, mir die Gunst 
meiner werthen Gäste dauernd zu erhalten.

Thorn den 2. Oktober 1895 ^

Habe wich in  Thorn vickergelaffen.
« V w / r o  O a v /c k ,

p r u k l i s v l r v r  L a l r n a r L t ,
____ Bacheftratze 2, I.

Kksekäfls-Venlegung
Einem hochgeehrten Publikum d:e 

ergebene Anzeige, daß ich mein
U H L rv ir-, 8 I ! k v r -

H V tturv iK  - o p k r s e l L v «  H
und Reparatur - Werkstätte von der lL 

^  Heiligegeiststr. nach Meüienftr. 95 
vl8-a-vi8 der Apotheke verlegt habe.

Indem ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll 

^  Q t t«  Uhrmacher.

Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend anzu­
zeigen, daß ich das

Wmitiaiis - GcsW
..Lum l-sinkkneekt"

K atyarinenftraße 7
übernomen habe, und wird es mein Be­
streben sein, den geekrten Herrschaften mit 
guten Speisen und Getränken jederzeit auf­
zuwarten. Hochachtungsvoll

L v a l l l  l lk 'a u Z v .
MtsMtmli im äboimemeiit 50 kk.

Bahnhof Schönste bei Thorn:
staatl. konzess. M ilitiiy iidogogium .

Vorbereitung sür das Freiwilligen-Examen, 
wie Sekunda und Prima (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte gratis.

Direktor Pfr vieiRvltl».
Dom. Kuchenhagen

b. Dembowatonka
«fferirt melirvrtz

schöne

Z p i s e ü c k D
t lN tt^ H K IN lllV N U N » )

fra n k o  K ahnhof K riesrn . Preisofferten
erbeten 8eK 0K N fe!lI.

Gepflückte Graveksteiner Aepsel
und frische W allnüsse

zu verkaufen in der______ Schloß»«iihle.
Täglich frisch geräucherten

K ach s mil> A a l e  ^
empfiehlt__________  U. II. 01826^8^!.

Sauerkohl,
l l  L  « « d  v r 1 » 8  « i»  

offerirt U tpp»»» , Heiligegeiststraße 19.

K e l W N l i e l k I l M .
Mein i. d. Subhast. erstanden, sckuldenfr.

Grundstück
а. d. Gr. Mockrer mit neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackert., erheblich. 
MielhsrLbersch. verk. drgb. biU. unter 
Kelbftkoftenpr.» da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. pie1e>I(o^8lU, Neustädt. Markt 14, I.

8 9000 Mark
,ur I. Stelle eines neu ausgebauten 
Grundstücks in Culmsee, Feuerversicherung 
>4300 M k.. von sofort gesucht. Off. v. 
Kapitalist, u. X. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Ein großes, fast neues

UM -Schaufenster-W W
Heiligegei ststr aße 5, i  Tr.billig zu verkaufen H ro m b rrse r f tr .  S S .

s t e u e r  v e g r ä b n i s s v e i ' e i n .
G eneral-V ersam m lu n g  

am M o n ta g  den 7 . d s . M ts .  
ab en d s 8  Uhr bei Uloolai.

T a g e so rd n u n g :
1. Bericht der R^chnungs-Revisionen über 

die Jahresrechnung pro 1894/95.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einfüh­

rung und Begrüßung derselben, darauf 
gemeinschaftliches Abendessen nach der 
Karte.

Die persönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht statt.

Thorn den 5. Oktober 1895.
ver V orfa ll.

M i t r e i i t i i M
fü r  8on n tag , 6 . Oktober 1895.

L M s M .
L oultlvu ,

U«vlctui't1e-8upxe.
Lteäämxkt« la u b e  m it 8p»rKeIu. 

kaKvnt-ün.

La1t>8krl6«ncke»u.
llnsenbrstvn.

Lvmpvt. — 8peise. 

Lütter unü Lä8e «cker Lnkkee.
H o t e l  M u s e u m .

Sonnabend den 3. d. M .:
Wursteffen, E isbei» m it Sauerkohl,

verbunden mit
M S "  - W 8

H o n t n x  ckv« 7 .  V IrtvL vr e r .  
von 6 Uhr abends ab

U r u r s b v s s v i »
— eigenes Fabrikat —

verbau«!«» mit imiM»!. UnttziliLltuvA,
wozu ergebenst einladet

L . U r » » 8 v ,  Katharinenstr. 7.
Restaurant „Zum Hoheuzollern".

H eute S o n n a b e n d :
H k u r s b o s s v i i ,

wozu ergebenst einlader. VrALir».

l «dempnesgösellen
verlangt sofort V . k « n l« lr r .
Ciueu tüchtigen Schueidergesellen

verlangt v. Sekatt'ort, Jakobsstr. 17.

P e n s i o n ä r e
finden freundücke Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

Zuverlässige Kinderfrau weist uach
Miethskomptoir L. Larano^vskL, 

Schiller- u. Breilenftr.-Ecke.

kill 3  U ouate alter Tektl z. verk.
Schloßstraße 10. im Keller.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuckmacherftr. 14.

2 Wohnungen
a 30 und 100 Thaler sind sofort zu verm.

L odert A aje^sLI.

D o N n f ta g ,1 0 .  d .U . M .  8  Uhr
wird in der

Aula des Gymnasiums
Herr Professor A r l i i i H  lllis Dllllzig

einen

SlrVtlielitzllsortrgZ
halten über die

Ktzll088tzii!<eliaft frtzm iU iZer L rsvkbll- 
pützZ« im KrieZtz.

Alle, welche ein Interesse daran nehmen, 
daß möglichst zahlreiche Personen in den 
Stand gesetzt werden, nicht nur im Kriege 
dem Vaterlande zu dienen, sondern auch 
im Frieden bei Unglücksfällen die erste 
Hilfe zu leisten, insbesondere auch diejenigen, 
welche bereit sind, sich der kostenlosen Aus­
bildung durch einen hiesigen Arzt zu unter- 
ziehen, werden freundlichst eingeladen.

kAckkadrer-Vertziii „ V o r w ä r t s .
Behufs Theilnahme an das Stiftungs­

fest, verbunden mit Wetlfahren des Brom­
berger Vereins wird?rnorgen früh 7 Uhr 
angetreten am kleinen Bahnhof.
_________  D er  F a h rw a rt.

Sonntags den 6. Oktober er.:
O r » 8 8 v 8

A r//»« Aorree/'/
von der Kapelle des

Jnft.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Mvvk.

LllkilZ abtzii<l8 8 l!!ir.
L i n t r t t t s p r v t s  S O  k k e i r n l x .

Logen bitte vorher bei Herrn ÄloMnx 
zu bestellen.___________________________

S o n n t a g  den 6. Oktober d. I .:
V r » « 8 v 8

Streich-O m krt
von der Kapelle des

Znftr.-Legts. von Lärche (4. pomm.) Nr. 21 
Zur Aufführung kommen u. a. die Ouver­

türen: „Preciosa" v. Weber, „Eine Nacht 
in Venedig v. Strauß. — Fantasie aus 
„Cavalleria Rusticana", der Walzer: „M it 
dem Gürtel, mit dem Schleier" (neu).
Anfang 8 Uhr. — Entree 5V Pf.
_________ S i e x v ,  Stabshoboist.

Gasthaus Uudak.
M o r g e n  S o n n ta g :

K lsn r!lM elim .Ä
_______________________I ' .

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt Mauerstr. 70.
/N in  gut möbl. Zimmer ist von sogleich zu 
^  verm. L. Lrau86, Katharinenftraste 7.

N W -L « . 3. Etage,
je 6 Zimmer und 1 k le ine Mohrrrrng»
4 Tr., vermiethet______ ^  S tS p k « » » .

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Lollktzäoru.
Wir versenden zollfrei. gegen Nachn. (jedes be-
licbig-Quantum)Gnte nene Bcttfeve»»»
per Pfd. für 60 Psg., 80 Psg., 4 M. und 
1 M. 25 Psg.: F eine p rim a  H alb- 
dannen  1 M. 3» Psg.». 1 M. 80 Psg.; 
Meiste P o larfe» . 2M.u. 2M.5VPsg.; 
Silberw eiße Bettsebern 3 M.. 3 M. 
so Psg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
G a n z d a n n e n rs e h r  M iräft.) 2 M. so Psg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/o Rabatt. 
— Nichtgesallendes bereitw. zurückgenommen!
p S o K « ! *  L  v o .  in » e i-E s i* !»  i Wests

T äglich er K a len d er .

1895.
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Oktober. . . . 6 7 8 9 10 11 12
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 —

November. . . 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezember . . . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

Allen denen, welche zur Unter- 
^  Haltung, zu Lehrzwecken oder als 
Gelegenheilsgeschenk irgend ein Musik­
instrument oder ein Musikwerk sich verschaffen 
wollen, ist durch die der heutigen Nummer 
beigefügte, reich illustrirte Preisliste der 
Firma Erstes Schlefisches M uftk-Jnstru- 
menten-Bersaodtgeschüst IV. IV. stlambl 
in Neurode i. Sckl. Gelegenheit zur An­
schaffung eines paffenden und guten In stru ­
mentes geboten. Es gelangen nur ge­
prüfte und tadellose Instrumente zum 
Versandt.



kuliolpil e r t r a g
15—14 Lrvttvstr. Lvrlül 6. Vrückvr8tr. 27—29.

S r» 8  nnil l l ß t s l i . Kriinilnnli lSSS. f e s t e  k r e i s e .
H K6L68 Ü M 8 in  klautzn i. V.

für Linlisuf und Veredelung der In- und ^usländisviien Ksrdinen - rsdrilrsle. - W E

S p e z i a l - G e s c h ä f t  für Damen - Kleider st o f f e jeder Art. 
Seidenstoffe, Sammete und Plüsche, Velvets, Brautschleier. 
Seidene Spitzen- und Tüll-Stoffe, Spitzen und Stickereien. 
Leinen-Waaren, Fertige Leib- und Bett-Wäsche, Bettfedern. 
Elsasser Baumwollen - Waaren, Futterstoffe, Fahnenstoffe. 
Gardinen und Stores, Rouleaux- und Congreß - Stoffe. 
Möbel- u. Vorhangstoffe, Portieren, Tisch- u. Divan-Decken. 
Teppiche, Vorleger, Läufer- und Teppichstoffe, Felle. 
Trikotagen, Strümpfe, Stoff-Handschuhe, Flanelle, Tücher. 
Damen - Mäntel, Jacketts, Kragen und Umhänge (Capes). 
Fertige Morgenkleider, Blusen, Jupons, Schürzen, Schirme. 
Reise-, Wagen- und Pferde - Decken, Schlaf- u. Steppdecken. 
Pelz-Kragen, Muffen, Colliers, Pelz-Mützen, Baretts >c.

fiAlilco-Vesrslid »Her üuM sge von 28 tilelll an.
Alle krebsn Irenilo. — Sei krebenbesteliung Welle See M  ueil lies kreises erbeten.
vor  soodvll  vrsvdivl lvl lv,  rvied N l u s t r i r t o

8aison-Ks1alog
viril Lvt Viillsvlr KraNs vack trauko LHKv8Lllüt.
Die firm s unierüält für dvn Verlisuf weder IwviggssvIiSftv, noeli Neisvnds oder Agenten

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hier,« 2 Beilage«
UnterhaUangSblatt.



1. Beilage zu Nr. 235 der „Thor«« Presse"
Sonntag den 6. Oktober 1895.

ArovinziaknachriHten.
L . 4. Oktober. (Verschiedenes.) Z u  der am 7.— 10. Febr. n. I .  statt-

Geflügelausstellung des Westpreußischen Geflügel- und Tauben- 
i^ E r-V ere in s  zu Culm hat Herr Oberpräsikent die Genehmigung er­
e ilt, im Anschluß an die Ausstellung 3000 Lose ä 50 Pfg. im Re- 
°?^uugsbezirk Marienwerder auszugeben. —  Der Verkauf des Eich- 

aldes auf der Schöneicher Herrenkämpe verzögert sich immer mehr, da 
leder neue Nachgebote eingegangen sind. Der Unterschied zwischen dem 

1 und dem letzten Gebot beträgt rund 7000 Mark. —  Gestern 
in O liva die kirchliche Trauung des Mitinhabers der hiesigen 

vvHerlbrauerei, Franz Höcherl mit Fräulein Pardon, Tochter des evgl. 
a bMemdekirchenrathsmitgliedes Perdon, statt. Die B raut ist zum 
^lyollschen Glauben übergetreten.

.^ulm -B riesener Kreisgrenze, 3. Oktober. (E in  betrübender U n- 
gluasfall) ereignete sich gestern auf Abbau Lanken, Kreis Briesen. Bsi 
eni Eigenthümer Sch. sollte eine Scheune gerichtet werden. Während 

uun drei Arbeiter schwere Balken hochzogen, ließ plötzlich die schlecht an- 
^brachte Rolle nach und ein Balken stürzte herunter, wobei auch ein 
Handwerksgeselle mitgerissen wurde. Zwei Arbeiter sind glücklich davon- 
»erommen, dagegen wurde dem dritten M anne der Schulterknochen und 

zerschmettert. Der Geselle fiel glücklicher Weise auf Sand, 
ledoch ^  sich schwere innere Verletzungen zugezogen, beide Personen 
!Md dem Krankenhause zugeführt.
,. Schwetz, 3. Oktober. (Die hiesige Zuckerfabrik) beschäftigt außer den 
M lgen  noch 300 auswärtige Arbeiter, welche am Sonntage mir dem 
^uttagszuge hier eingetroffen sind. Die Rüben sind in diesem Jahre 
Namentlich auf der Höhe sehr klein.
. ):( Krojanke, 4. Oktober. (Raiffeisenkafsen.) I n  unserem Kreise
fliehen gegenwärtig sechs Raiffeisenkassen und zwar zu Krojanke (Vor- 
A n d e r Pfarrer Bohn), Flatow (Vorsitzender Superintendent Spring), 
Amdsburg (Vorsitzender Gutsbesitzer Sünckel-Dahlkendorf), Linde (Vor- 
Nhender Rittergutspächter Wehle-Blugowo), Petzewo (Vorsitzender GutS- 
oeutzer Schmidt-Offowo) und Glubczyn (Vorsitzender Rittergutsbesitzer 
vvhlweg-Dollnick). Von der Verbandsanwaltschaft zu Danzig wird nun 
'e Gründung eines Unterverbandes und Wahl eines Unterverband- 

A k to rs  in unserem Kreise angeregt, und eS ist der Herr Pfarrer Bohn 
A  hier bereits um die Ausführung dieses Projekts gebeten worden. 
öUr Theilnahme an der zu diesem Zwecke abzuhaltenden Versammlung 
Und sämmtliche Vereinsmttglieder berechtigt, zur Stimmenabgabe hingegen 

jedem Vereine nur ein Vertreter.
, P r. S targard , 3. Oktober. (Generalversammlung des Verbandes 
Molischsr Lehrer Westpreußens.) Heute früh wurde für die verstorbenen 
^rbandsmitglieder in der Pfarrkirche durch Herrn Ortspfarrer Block 
ein Seelenamr gehalten. Dann folgte die Schlußsitzung der Vertreter- 
^rsammlung. Diese begann mit der Verlesung deS Protokolls über die 
Anerstiftung, an deren Satzungen noch einige Aenderungen vorge­
kommen worden waren. Die Herren der Kommission gehören zum 
provisorischen Vorstand, bis die Satzungen die behördliche Bestätigung 
A alten  haben. Sodann wurden die gepellten Anträge durchderathen. 
A le  lauten wie folgt: Die Anträge für die Delegirtenversammlung 
A ffen  mindestens drei Monate vor derselben von den antragstellenden 
g re inen  dem Provinzialvorftande zugehen; sie sind zur Durchberathung 
A  OrtSvereinen vom Provinzialvorstand mindestens sechs Wochen vor 
A  Delegirtenversammlung zuzustellen. Die Anträge der Provinzial- 
Ersanimlung sind 14 Tage vor der Versammlung bekannt zu geben, 

sämmtliche Mitglieder des Provinzialvorstandes, welche sich an der 
^rooinzialversammlung betheiligen, oder im Interesse deS Provinzial- 
erbandes Reisen unternehmen müssen, wie auch die vom Vorstände 

^Mmmten Vortragenden auf der Provinzialversammlung erhalten, wenn 
^  nicht als Delegirte vom Ortsoerein entschädigt werden, Entschädigung 
k s Fahrkosten aus der Provinzialkaffe. Den Vertretern werden die 
Aden Reisekosten aus der Kasse deS Provinzialvereins gezahlt. Die 
Ndere Hälfte trägt der Ortsveretn. Diese Anträge wurden ange­

kommen. Die nächstjährige Provinzialversammlung soll im Herbste in 
"0ppor stattfinden, falls nichts anderes bestimmt wird.
^  M arienw erder, 4. Oktober. (Auszeichnung.) Dem mit dem 1. 
Oktober d. I .  nach 42jähriger tadelloser Dienstzeit in den Ruhestand ge- 

Etenen Hauptlehrer Herrn Fischer in Rundewiese, jetzt in Mareese 
oohnhuft, ist der Adler der Inhaber deS Hausordens von Hohenzvllern 
E"lehen worden.

. . Danzig. 3. Oktober. (Ausstellung.) Mehrere hier zu einem Komitee 
Mairimengetretene Herren planen hier für die Zeit vom 2. M a i bis

Ju li nächsten Jahres die Veranstaltung einer Ausstellung unter be- 
br Berücksichtigung der Hygiene, Volksernährung und des Hausbe- 

(i ^  verbunden mit Sonder-Ausftellungen. Als Ausstellungsplatz ist 
" Gebiet von 40000 Quadr.-Metern an der großen Allee unterhalb

des Bürgerschützenhauses ausersehen. Ein etwaiger Ueberschuß der 
Ausstellung soll lediglich zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden.

Argenau, 3. Oktober. (Patent.) Dem hiesigen Zimmermeister 
Herrn Fischer, der für seine Erfindungen, u. a. für einen Rübenheber, 
ein verstellbares Baugerüst, ein besonders konstruirtes Walzengatter u. 
s. w., schon wiederholt Patente erhallen hat, ist wiederum ein Patent 
aus eine sehr praktische Verbesserung eines Wagenrades ertheilt worden. 
Durch Anwendung dieser Verbesserung kann z. B . der Radreifen nie 
lose werden. Der Patenünhaber ist mit der Artillerieverwaltung wegen 
Einführung dieser Verbesserung auch an den Geschützrädern in Verbin­
dung getreten.

Posen, 4. Oktober. (Brandunglück.) I n  Lissa erstickten bei einem 
Stubendrande zwei Arbeiterkinder.

LokatnaArichLen.
Thorn, 5. Oktober 1895.

—  ( S t e l l e n  be setzn ng.) Die durch den Weggang des Herrn 
Prediger Braunschweig nach Salonicki am 1. Oktober freigewordene 
Predigerstelle in Lissewo, Kreis Culm, ist dem bisherigen Predigamts- 
Kandldaten Herrn Küßner aus Marienwerder verliehen worden.

—  ( E i n s e g n u n g . )  I n  der neustädt. evangel. Kirche findet am 
morgigen Sonntage die Einsegnung der Konfirmanden von Mocker durch 
Herrn Prediger Pfefferkorn statt.

—  (B  e i i tz v e r ä n d e r u n g.) Das Hausgrundstück Seglerstraße 
28, den I .  Hirschfeld'jchen Erben gehörig, rst für den Kaufpreis von 
97 090 Mk. in den Besitz des Kaufmanns Rawitzki übergegangen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichrsräthe Graßmann und Srdultz I I .  Tie  
Staatsanwaltschaft vertrat Herr StaatSanwalt Rothhardt. Auf der 
Anklagebank erschien der Schmied Johann Wierzcholowskl aus Zaborowo, 
welcher der vorsätzlichen Brandstiftung beschuldigt ist. Die Anklage ruhte 
auf folgendem Sachyerhalte: Gegen Abend des 17. M a i d. I .  bemerkte 
der Schneider Leo Szczepanski aus Zaborowo, ein Nachbar des Ange­
klagten, daß aus dem Dache des dem Angeklagten gehörigen Hauses eine 
starke Rauchwolke hervordrang. E r eilte nach dem brennenden Hause, 
um den Angeklagten auf das Feuer aufmerksam zu machen. Beim Be- 
treten des Hausflurs sah er den Angeklagten die nach dem Boden 
führende Leiter Herabsteigen. SxczepanSki rief dem Angeklagten zu, daß 
das Dach seines HauseS brenne, worauf dieser erwiderte, daß er vom 
Feuer noch nichts bemerkt habe. Während er diese Worte sprach, ent­
fiel dem Angeklagten aus der Hand die innere Schachtel einer Streich. 
Holzschachtel. Der In h a lt  der Schachtel verbreitete sich auf der Erde. 
Angeklagter kam nun schnell und ohne sich davon überzeugt zu haben, 
daß es auf dem Boden brenne, die Leiter herunter und trat auf die 
z'erstreut liegenden Streichhölzchen, um sie dem Szczepanski gegenüber zu 
verdecken. Auf Szczepanski machte das Benehmen des Angeklagten 
vom ersten Augenblicke an den Eindruck, daß Angeklagter das Feuer an­
gelegt habe. Seine Vermuthung wurde noch verstärkt, als er einen 
Blick in die Wohnstube des Angeklagten warf. Dort stand die Ehefrau 
des Angeklagten und schien auf die Rückkehr ihres Ehemannes zu warten. 
I n  der Stube umher lagen Kleider und Wäschestücke, die, wie es dem 
s zczepanski schien, zur Hand gelegt waren, um sie vor dem Verbrennen 
zu retten. Nachdem Szczepanski diese Wahrnehmungen gemacht hatte, 
eilte er nach seinem Hause, da er befürchtete, daß das Feuer bei dem 
starken Sturme sich seinen Gebäuden mittheilen könnte. Seine Be­
fürchtung war nicht grundlos. ES währte nicht lange, da stand sowohl 
sein Haus alS auch dasjenige seines Nachbars GrzegowSki in Flammen. 
Die Anklage führte ferner aus, daß Angeklagter auch durch verschiedene 
Aeußerungen nach dem Brande der Brandstiftung sich dringend ver­
dächtig gemacht habe. Insbesondere spreche für die Schuld des Ange­
klagten, daß er dem SzczepanSki 100 M ark zu geben versprochen habe, 
wenn dieser ihn nicht ausgebe. Angeklagter bestritt die Anklage und 
behauptete, daß er mit Szczepanski in Feindschaft lebe und daß Szcze- 
panSki ihn auS Rache der Brandstiftung bezichtige. Die Beweisauf­
nahme vermochte die Geschworenen von der Schuld des Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf F re i­
sprechung deS Angeklagten erfolgte.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
richter Bischofs und Kretschmann. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gericktsasseffor Neils. Z ur Verhandlung standen wieder zwei Sachen 
an. Unter der Anklage des wissentlichen Meineides stand in der ersten 
Sache der Herbergswirth Paul WieSjan aus Culmsee. Gegen ihn führte 
die Anklage folgendes an: Im  M ärz  1891 lieh der Angeklagte von 
dem Arbeiter August Pankratz aus Guttau 40 Mk. baares Geld. Pankratz 
erhielt das Darlehn nickt zurück und klagte dasselbe deshalb bei dem 
königl. Amtsgericht in Culmsee ein. Ueber die Hingabe des Darlehns 
berief sich Pankratz auf das Zeugniß des Schwagers des Angeklagten,

des Besitzers Gustav Telke in Guttau. Der Beklagte Wiesjan bestritt in 
dem Prozesse, von Pankratz Geld geliehen zu haben, und es sollte aus 
diesem Grunde Telke als Zeuge vernommen werden. I n  dem zu seiner 
Vernehmung anberaumten Termine verweigerte Telke sein Zeugniß, 
wozu er mit Rücksicht auf das zwischen ihm und dem Beklagten Wiesjan 
bestehende SchwägerschaftSverhältniß berechtigt war. I n  Ermangelung 
anderer Beweismittel sckob Pankratz nunmehr dem Beklagten über den 
Darlehnsempfang den Eid zu. Diesen Eld nahm Wiesjan an und 
leistete ihn dahin ab, daß er von Pankratz das Darlehn von 40 M k. 
nicht erhalten habe. Diesen Eid soll, wie die Anklage behauptete, A n ­
geklagter wissentlich falsch geschworen haben. Zu seiner Uebersührung 
bezog sich die Anklagebehörde auf daS Zeugniß des Pankratz und einer 
Reihe anderer Personen, denen gegenüber Telke —  der Schwager des 
Angeklagten —  geäußert haben soll, daß ihm bekannt sei, daß Wiesjan 
von Pankratz das Darlehn von 40 Mk. entnommen habe. Angeklagter 
behauptete unschuldig zu sein. Die Beweisaufnahme ergab auch die 
Unschuld des Angeklagten. Das Urtheil lautete auf Nichtschuldig. Dem­
gemäß erfolgte Freisprechung des Angeklagten.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Sckultz I .  Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichrsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
Kretschmann. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichrsaffeffor Bahr. 
—  Der Arbeiter Johann Sieg, dessen Ehefrau Karoline geb. Weiß, der 
Arbeiter Wilhelm Bauer und dessen Ehefrau Mathilde geb. Sieg, 
sämmtlich aus Thorn, waren der schweren Kupvelei angeklagt. Die 
Verhandlung gegen sie wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt 
und endigte mit der V erurte ilung  der Angeklagten zu je 2 Wochen 
Gefängniß. Von der Anklage der schweren Kuppelei wurden sie frei­
gesprochen. —  Wegen Diebstahls einer Karre erhielt der Einwohner 
Michael Schmidt aus Ottowitz eine viermonatliche Gesängnißstrafe auf­
erlegt. —  Der Sckneidemühlenwerkführer Johannes Wunsch aus Mocker 
hatte sich gegen die Anklage des versuchten Betruges zu vertheidigen. 
Angeklagter war früher Werkführer bei dem Gutsbesitzer Goullon in 
Scklagamühle. I m  Jahre 1883 übergab er letzterem einen Betrag von 
1000 M k. mit dem Ersuchen, das Geld zinsbar für ihn anzulegen. I m  
Jahre 1687 zog Angeklagter von Scklagamühle nach Mocker und baute 
daselbst ein Haus. Das Holz zu diesem Bau lieferte Goullon. Die 1000 
Mk. wurden gegen den 1500 Mk. betragenden Kaufpreis der Hölzer 
verrechnet. Goullon vergaß, sich den Schuldschein, den er dem Ange­
klagten über die 1000 Mk. ausgehändigt hatte, zurückgeben zu lassen. 
Im  Jahre 1894 zedirte Angeklagter die 1000 Mk. an den Malermeister 
Sultz hier und übergab diesem den Schuldschein. Sultz hingegen stellte 
dem Angeklagten in Anrechnung auf die Valuta einen Wechsel in Höhe 
von 100 Mk. aus und verpflichtete sich, weitere 700 Mk. an den Ange­
klagten zu zahlen, wenn er die 1000 Mk. von Goullon erhalten haben 
würde. Sultz wurde nun gegen Goullon klagbar, wurde aber mit der 
Klage abgewiesen, da Goullon den Nachweis führen konnte, daß die 
1000 Mk. bereits durch Verrechnung getilgt seien. Angeklagter war 
bereits in einer früheren Verhandlung nicht wegen versuchten sondern 
wegen vollendeten Betruges zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, weil angenommen wurde, daß er daS Vermögen des Sultz in 
Höhe von 160 M k. und der durch den Prozeß gegen Goullon entstan­
denen Kosten geschädigt habe. Auf die gegen dieses Urtheil eingelegte 
Revision hob das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung in die erste Instanz, da nicht für fest­
gestellt erachtet wurde, daß Angeklagter die Absicht gehabt habe, daS 
Vermögen des Sultz zu schädigen. I n  der gestrigen Sitzung gelang der 
Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß dem Angeklagten die Absicht inne- 
gewohnl habe, das Vermögen des Goullon zu schädigen. E r hielt die 
Thatbestandsmerkmale des versuchten Betruges für erbracht und ver- 
urtheilte den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängniß. —  Die Arbeiterfrau 
Bronislawa Przybilska aus Mocker wurde von der Anklage der Be­
drohung und des Hausfriedensbruchs freigesprochen. —  Zwei Sachen 
wurden vertagt.

—  ( W e g e n  B e t r u g e s )  in zwei Fällen wurde der Zolleinnehmer 
Richard Gehrmann am 21. Ju n i 1895 vom Landgerichte Thorn zu 50 
und 30 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Der Angeklagte leitete zugleich eine 
Postagentur. Nach den gesetzlichen Bestimmungen sollte nun der ihm 
unterstellte Posthilfsbote für Packete, die ein Gewicht von 20 Klgr. über­
stiegen, je 2 Mk. erhalten. Der Angeklagte hat im November und De­
zember je einmal dem Postboten 2 Mk. gutgeschrieben, die dieser auch 
erhielt, obwohl das Gewicht der Packete beide M ale unter 20 Klgr. blieb. 
DaS Reichsgericht hob gestern auf die Revision des Angeklagten daS 
Urtheil auf und verwies die Sache an dre Vorinstanz zurück. Das 
Gericht hat nicht festgestellt, wie es zur Annahme von zwei selbftständigen 
Handlungen gekommen ist.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .

---------------------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

. .  D aher begrüßte S ab ine  den F rü h lin g  m it großer F reud ig- 
nv!k ^ °" t> e rS , da die V il la  Sassen, außer dem V orgarten , 
^  H nach hinten hinaus eine bedeutende Gartenfläche hatte, 
s>i^^ unter anderen Annehmlichkeiten auch einen Turnplatz  
" "  L illy  enthielt.
fleik- den V o rm itta g  in der Frühstückspause wurde derselbe 
die,  ̂ verwerthet, und es würde ein Künstlerauge entzückt haben, 
ltiz meiden schönen Geschöpfe, S ab ine  a ls  Lehrmeisterin und L illy  

eifrige Schülerin , in den losen Turngewändern zu sehen. 
S t»  demselben G runde erwartete auch H e rr von Sassen diese 
lag allmählich m it großem Zntereffe. S e in  Schlafzim m er 
aus»"".? dem G arten  hinaus, und eines Tages entdeckte er, 
Tur» '  gemacht durch L illy 's  Zauchzen, daß im  G arten  
Kch /"" e rric h t ertheilt wurde. Seitdem  versäumte er nicht, 
dasind H ^ r  und unbemerkter Beobachter ein-

M orgens, als der F rü h lin g  seine Schätze m it ver- 
dach Pracht ausstreute und die leuchtende Sonne ihn
g e i y , . .  ästen darin  unterstützte, waren S ab ine  und L illy  in  

^ te r  Weise an den B a rre n  in Thätigkeit.
 ̂ H a a r der Lehrmeisterin w a r w ohl nicht genügend 

des k l  k v "  plötzlich siel, gelockert durch rasche Bewegungen 
hatte blauschwarze Flechte wuchtig herab. D arü b e r
^ ra n ln s . Ei" so unbändiges Vergnügen, daß H e rr von Sassen 
^reud.n *v"rde, sein Perspektiv zu holen, um die Ursache dieses 

«enausbruchs zu erforschen.
^ c h la s r i, /" " ^  G la s  im  W ohnzim m er und ließ, als er ins 

öUsückkehrte, die Zwischenthür offen.
" ^ it , dak "k "  eifriges Schauen, überhörte der S ta a ts a n -  

e jy j /l  i" " e  Schw ägerin  Adelheid bei ihm  eingetreten w a r, 
F rä i.r - " ^ " ^ " " ^ e le g e n h e ite n  m it  ihm zu besprechen.

Vfen -»^?Elheid hatte nach wiederholtem, vergeblichem 
^"spekti» * geöffnet und sah ihren Schwager m it dem
2  Dies. ö- .^Er H " " d  auf seinem Beobachtungsposten.
""Erst dr>",^. verwandelte ihre Züge bis zur Entstellung.

"len  »,e maßloses Erstaunen aus , dann Aerger,

und hierauf legte sich ein w iderw ärtig  hämischer Z u g  um  
ihren M u n d .

D ie  vorstehenden Zähne schoben sich heraus wie zum  
Beißen und die grünlich schimmernden Angen schienen zu sprühen. 
E s w a r jede S p u r  weiblicher A nm uth  aus diesem Antlitz  
gewichen.

M i t  leisen, schleichenden Schritten ging die Lauscherin 
wieder h inaus, ohne von dem Belauschten bemerkt worden zu sein.

Eine düstere W olke lagerte auf F räu le in  Adelheid's S t ir n ,  
als sie ih r Z im m e r wieder betrat.

W a r  es möglich, daß ih r Schwager sich der Erzieherin  
gegenüber so kühl und gleichgültig benahm, um  sie —  seine 
ihm  eigentlich bestimmte B ra u t —  zu täuschen?

S o v ie l w a r sicher: der Turnunterricht mußte au f eine andere 
Stunde verlegt und außerdem dichtes Gebüsch angepflanzt werden, 
um  denselben dam it zu verdecken.

D ie  H errin  des Hauses in  8ps w a r kam pfbereit; ja , es 
w ar dies ih r eigenstes E lem ent. H e i, wie sollte diese arm e, 
adlige Erzieherin es fühlen, daß sie für niemand weiter a ls  fü r  
ihre Schülerin  nothwendig w a r und daß es jeden Augenblick in 
ihrer —  der H errin  —  M acht stand, eine unliebsame R iv a lin  zu 
entfernen!

Dennoch aber in erster L in ie : die Augen a u f ! D a s  w a r  
das Losungswort der E rzürnten, welche den brennenden Wunsch 
hegte, ihrem  inneren Z o rn  bei nächster Gelegenheit Luft zu machen.

Arm e S a b in e ! Erfrischt von der körperstärkenden Bewegung  
im  frühlingsprangenden G arten , kam sie m it ihrem Zögling zu 
Tisch, wo außer der engeren F am ilie  nur D oktor S tu m p f zu­
gegen w a r.

L illy  zeigte sich als die Redseligste von allen, was ih r, wenn 
nicht viele Gäste zugegen w aren, nicht verwehrt wurde.

„ P a p a ,"  begann sie plötzlich, ohne alle vorhergehende V e r ­
anlassung, „warst du schon einm al oben bei F rä u le in  B lu m ? "

.N e in !  W ieso?"

.E s  ist entzückend bei ih r !  Ic h  w ar neulich m it F räu le in  
oben und soll bald wiederkommen; dann w ill sie m ir  ihre alten  
Spielsachen hervorsuchen!"

H e rr von Sassen lächelte, jedoch F räu le in  Adelheid richtete 
sich straff in die Höhe und sagte im  mißbilligendem Tone:

.Zch  wünsche nicht, F räu le in  von Lettwitz, daß S ie  L illy  
zu fremden Leuten in die M ansardenwohnnng b r in g e n !"

Und um gleichsam jede Erw iderung hiergegen abzuschneiden, 
wandte sie sich an ihren Schwager m it den W o rte n :

„Ueberhaupt wollte ich dich schon längst bitten, Konrad, daß 
du dem F räu le in  oben fü r kürzeste Frist die W ohnung kündigst. 
Zch habe den R a u m  noch dringend n ö th ig !"

D e r  S ta a ts a n w a lt  sah zufällig, daß S ab ine  in schnellem 
Wechsel erbleichte und erröthete; daher erwiderte er seiner S chw ä­
gerin in nachlässigem T o n :

.F rä u le in  B lu m  die W ohnung kündigen? W ie  kommst du  
d a r a u f? Zch dächte, w ir  hätten R au m  genug in unserm großen 
Hause."

„ D a s  verstehst du nicht !" entgegnete sie spitz.
„N u n , ich möchte lieber, daß w ir  uns räumlich einschränkten, 

als dem stillen, m ir sehr sympathischen F rä u le in  ohne triftig e  
Gründe seine Heimstätte zu nehmen."

Und gleichsam, um  ih r ebenfalls die Gelegenheit zu einer 
schroffen Erw iderung abzuschneiden, fragte er S a b in e :

„Kannten S ie  F räu le in  B lu m  schon, bevor S ie  zu uns  
kam en?"

„N e in ,"  erwiderte sie. „Zch w a r Tante Röschen durch 
meinen V orm und, D oktor H o lle rt, empfohlen."

„U nd S ie  sind w ohl sehr gern oben bei i h r ?"
„S e h r gern, j a !" erklärte sie m it freudigem Ausleuchten 

ihrer schönen Augen. „E s ist, als habe sie dem ganzen H eim  
etwas von ihrem edlen Gem üth eingehaucht!"

„ D a  muß ich doch bei nächster Gelegenheit diesen eigenarti­
gen Altenjungfernsitz in Augenschein nehm en!" sagte er lächelnd.

„Ach, ja , P a p a !" jubelte L illy . „K om m  doch, wenn w ir  
oben s i nd!"

F rä u le in  Adelheid, welche bereits zornig die R aub th iervo r- 
derzähne sichtbar werden ließ, w a rf heftig die W o rte  dazwischen :

„ L illy , du hörtest doch, daß ich m ir deine Besuche oben 
verb at! Und von d ir , Konrad, erwarte ich, daß du meine B itte  
in  betreff der W ohnung respktirst!"

„Zch bin aber doch eingeladen!" sagte L illy  w ei­
nerlich.

„D a n n  m ußt du allerdings hingehen! '  sagte H e rr von  
Sassen sehr bestimmt. „Und ich, d e i n  P a p a ,  erlaube d ir , 
der E in ladung  zu fo lg en !"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
E s wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß der 

gemäß § 11 des O rtsstatuts vom 1892 am 1. Oktober d. J s .  stattgefundenen
Wahlen der Beisitzer zum Gewerbegericht für die S tad t Thorn folgendes ist:

E s wurden gewählt:
Aus dem Kreise der Arbeitgeber. Aus dem Kreise der Arbeitnehmer.

Aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I>
Fabrikbesitzer U l k .  Formermeister L s t n i v l L v .

Aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe II)
Drechslermeister Werkmeister L o r L k o l v ^ s k i .

Aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III)
Fleischermeister H V a k a r v e z '.  Mühlenwerkführer I s e l r r o x a t .

Au- den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und verwandten Gewerben
(Gruppe IV)

Schuhmachermstr. Buchbinder I V i l t .
Aus den übrigen Gewerben (Gruppe V)

Hotelbesitzer Gastwirthsgehilfe S l i i l l e r .
Beschwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl sind binnen einer Ausschlußfrist 

von einem M onat nach der Wahl zulässig und müssen bei dem unterzeichneten Gewerbe­
gericht oder bei dem Bezirksausschuß zu Marienwerder angebracht werden.

Thorn den 3. Oktober 1695.
D a s  Gewerbe-Gericht.

H taeko^ ltr,
_________________________________ V o rs i tz e n d e r .  _____________________

H ch m k a u s m  Wege des schriftlichen Aufgebots.
I n  der  ̂Kämmereiforst Th o r n  soll das Kiefernderbholz der nachstehenden, im 

Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, mit 
Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden.
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Schuh­
bezirk. Jagen.

Größe
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llL.
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holz-
masse
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und Wohnort 
des

Försters.

1 Barbarken 38 a 1,5 230 Schwaches bis mittleres Bau­
holz, kurzschästig.

6 9 ardt-Barbarken

2 > - 46 b 1,3 230 desql. desql. 7 - -
3 - 50 b 3,0 510 ^ 7 -- --
4 Olleck 58 a 2,3 380 8 IVürrbul'g-Olleck
5 Guttau 70 a 2,0 440 Mittleres Bauholz, ziemlich 

lanalchäftia
2 6oerge8-Guttau

6 - 74 a 1,8 360 desgl. desgl. 3 - -
7 - 94 b 1,8 290 s? -s 3 - -
8 - 97 2,6 600 - 3 - s
9 Steinort 111 2,2 530 - 3 laooby-Steinort

10 - 133 a 3,5 730 - - 2 - -
11 - 136 2,0 320 - - 3 - -

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An­
gabe des Käufers auf Kosten der Forstverwältung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Loose 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die 
Lose von 8 —11 ein solches von je 1000 Mk. zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses einge­
sehen bezw. von demselben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro kin. der nach dem Einschlage durch Aus­
messung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. Oktober d. I .  wohl- 
verschlossen an den städtischen Oberförster Herrn vaebr hierselbst zu richten.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt
Dienstag den 22. Oktober cr. vormittags N Uhr 

im Oberförster - Dienstzimmer (Rathhäus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschiene­
nen Bieter.

Thorn den 28. September 1895.
________________Der Magistrat. _________________

Bekanntmachung.
I n  der Nacht vom 7. zum 8. d. M ts. 

soll die Straßenrohrleitung (Wasserdruck­
leitung) der Innenstadt einer durchgreifen­
den Spülung unterworfen werden. Der 
Beginn derselben findet am Montag den 
7. d. Mts. abends 6 Uhr statt, und 
dauert dieselbe voraussichtlich bis M itter­
nacht. Während dieser Zeit werden die 
Leitungen zum Theil leer sein. Den H aus­
eigenthümern und Bewohnern wird daher 
empfohlen, sich rechtzeitig mit dem für 
die Nacht nöthigen Wasterquantrrrn zu 
versehen und die Zapfhähne zur Ver­
meidung von Überschwemmungen bei der 
periodisch stattfindenden Unterdrucksetzung 
der Leitung geschlossen zu halten. Nach 
der Spülung wird das Wasser noch ein bis 
zwei Tage lang ein nickt ganz klares A us­
sehen haben, welches von mitgejchwemmten 
feinen Scklammtheilchen herrührt, welche 
sich allmählich in den Rohren ablagern. Es 
empfiehlt sich daher, vor der Entnahme des 
Wassers aus der Zapfstelle etwas ablaufen 
zu lassen.

Thorn den 2. Oktober 1895.
Der Magistrat.

3VV0VMK.M 041-1»
auch getheilt auf Hypothek zu vergeben.

O . I*L«»t^lI»«HV8lLii. Neust. Markt 15, 1.

Standesamt Mocker.
Vom 26. Sept. bis 3. Oktober sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Maurer Adolf Janek - Schönwalde, T. 

2. Sergeanten (Infanterie-Regiment 61) Karl 
Kornblum, T. 3. Tischler Johann Tober, T.
4. Arbeiter S tanislaus Grzegorowski, S .
5. Arbeiter Joh. Malinowski, T. 6. Maurer 
Stanislaus Cieminski, S . 7. Arbeiter Karl 
Harke, S . 8. Arb. August Krüger - Schön- 
wälde, S . 9. Theodor Pokorowski, T. 10. u. 
11. uneheliche Geburten.

b. als gestorben:
1. Wladislawa Sdunski, 4 T. 2. Arbeiter­

frau Antonie Suchalska, 48 I .  3. Franz 
Prylewski, 5 M. 4. Wittwe Anna Jankowska, 
67 I .  5. Erich Wichert-Neu-Weißhof, 5 M.
6. Hedwig Woehlke, 5 I .  7. Frühere Schuh­
macher Joseph Dzywulski, 63 I .  8. eine 
Todtgeburt.

e. znm ehelichen Aufgebot:
1. Kutscher Franz Rozgowski und Julianne 

Jasinski - Thorn. 2. Schuhmacher Gustav 
Pischke und Emilie Pinno-Thyrn. 3. Gold­
arbeiter Paul Karpinski-Thorn und Emma 
Lösfler. 4. Arbeiter Emil Dyck und M aria 
Schenkel, beide aus Schönwalde. 5. Zimmer­
mann Eduard Wiedenhöft und Mathilde 
Brandenburger beide aus Mocker. 6. Land­
briesträger Richard Kieslich - Rogowo und 
Lydia Radatz.

ä. ehelich sind verbunden:
Lehrer Albert Heiland nnd Jd a  Schau­

mann.

Bekanntmachung.
Auf den Ziegeleikämpen sollen 5 Wiesen- 

parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 
3,117 ba., für welche von Negrlrowskl, 
kmll Krüger', Nalr, koeenfelä und Müller 
bei dem ersten Verpachtungstermine am 
3. August d. I .  nicht annehmbare Gebote ab­
gegeben worden sind, nochmals an Ort und 
Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden, und 
haben wir hierzu einen Termin auf
Mittwoch den 9. Oktober cr.

anberaumt.
Versammlung: am 9. Oktober vor­

mittags 9 Uhr am  W i n t e r h a f e n .
Die Bedingungen werden im Termin be­

kannt gemacht.
Thorn den 20. September 1895.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Vermiethung der Lager­
räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen I 
an der Uferbahn auf die Zeit von sogleich 
bis 1. April 1899 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf
Montag den 7. Oktober d. I .

mittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger­
meister S t achowi t z ,  in dessen Amtszimmer 
— Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Miethslustige mit dem Bemer­
ken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher 
auf der Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 22. September 1895.
______ Der Magistrat.______

Nachstehende

Bekanntmachung.
Die große Zahl derjenigen jungen 

Leute, welche sich zum freiwilligen E in­
tritt in eine Unteroffizierschule, Unter­
offiziervorschule und in die Schiffsjungen­
abtheilung melden, veranlaßt das Bezirks- 
Kommando, hierdurch zu bestimmen, daß, 
die Erfüllung der sonstigen Bedingungen 
vorausgesetzt, ärztliche Untersuchungen 
bezüglich der Brauchbarkeit von jetzt ab 
nur noch an federn Montage vor­
genommen werden.

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 24. September 1895.
Königl. Bezirkskommando.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch veröffentlicht.

Thorn den 28. September 1895.
______Der Magistrat.______

L u t s v l o v r
gesucht. 8. Mao».

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden, welche für das 

Ja h r  1896 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem Sekre­
tariat der unterzeichneten Polizeiverwaltung 
spätestens im Monat Oktober d. I .  zu be­
wirken, da andernfalls die rechtzeitige Aus­
stellung der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht gewährleistet 
werden kann.

Thorn den 29. September 1895.
Die Polizeiverwaltunq.
Die Kieferung

von ViktuaUen. Fleisch und 
Kartoffeln für die Menäge des 1. 
Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 61 
soll für die Zeit vom 1. 11. 95 bis 
31. 10. 96 an Mindestfordernde neu 
vergeben werden.

Angebote auf Lieferung der einzelnen 
Artikel find an die unterzeichnete Kom­
mission bis zum 13. d. Mts. S Uhr 
vormittags einzureichen.

Menage-Kommission
des 1. Lstsillons Infsnterie-Legiments v. d. 

Äsrwitz (8. Pomm.) Ilr. 61.____

Bekanntmachung.
Z ur Versteigerung von ungefähr 

471 Rm. Birken-Kloben,
7 „ Birken-Knüppel,

38 157 „ Kiefern-Kloben,
5 210 „ Kiefern-Knüppel 

wir hierdurch Term in auf 
Freitag den U. Oktober I8S3 

vormittags 10 Uhr 
im A e lr l ip p 's c h e n  Gasthause zu 

Schönau bei Schwetz 
anberaumt. D as Holz steht auf dem 
Holzhofe in Schönau am schiffbaren 
Schwarzwaffer unweit der Bahnstation 
Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingun­
gen sind folgende:
1. Die Anforderungspreise find festge­

setzt auf
4.50 Mk. für Rm. Birken-Kloben,
4.00 „ „ „ Birken-Knüppel,
3.50 „ „ „ Kiefern-Kloben,
3.00 „ „ Kiefern-Knüppel

2. Bei kleineren Holzmengen bis ein­
schließlich 150 Raummeter ist der 
ganze Steigerungspreis sofort an den 
im Term in anwesenden Kaffenren- 
danten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzmengen ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, 
der Restbetrag bis zum 15. März 
1896 einschließlich bei der Königl. 
Forstkasse zu Osche einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Term in bekannt gemacht.

Marienwerder den 1. Oktober 1895- 
Der Regiervngs- «. Forstrath. 

gez I 's Ä c k o r s e i» .

:
:

M it dem 1. Oktober habe ich im Hause
6oppei-niku88t>-a88e Ar. 26

ein

C o l o n i a l w a o r e n - G e s c h ä f t
verbunden mit

Ausschank bester Giere u. Liaueirre
A M " e rö f fn e t.

Gestützt aus langjährige Thätigkeit wird es mein Bestreben sein, 
ein geehrtes Publikum nur streng reell und prompt zu bedienen, und 
bitte ich um geneigte Unterstützung. Hochachtungsvoll

:
Or

L u n k e r  L  K u b - Ü k e n
c t i e  b 6 l i 6 b i 6 8 t 6 n  O a u s r d r s i i r i s r

mit McL-fonZtern von 

in X an lsru lis  (Laden).
Lin §ro88er VorsuK der dunkev L  kutt-Ük6N 

ZeZenüder anderen Kontraktionen, die uiebt naon 
ainerikani86bein L atein gebaut 8ind, begebt darin, 
da88 der 1?ü1l86baebt getrennt vom Kenerkord i8t, die 
Koülen im Küll86Üaelit vor dem Anbrennen Aowabrt 
bleiben und nur naeb Ledart naebküukeu; daber auob 
der au886vovck6nM6tt 8pa.r83.me Na.teria.lvei'- 
bnauett der dun k er L  Kutt-Oken, der ibnen ibre 
Verbreitung über ganr Kuropa ermögliebt bat. 

fol-iwAkrend neue, geselunaekvolls lVlodello. 
V b e r  65,000 8 tQ e k  lu r  O vll»r»iieIi.

Vor eines Ofens verlange inan Preisliste nnä 2ensnts*S.

o. 8. Melriel, L  8otin in Ikonn.

I e e l i n i 8 o l i 6 8  L u r e a u
für

WajscrlkitWS- und Kanalisation« -Anlagt»
I n g e n i e u r  l o b .  v o n  N e u n e r ,

6 o x x e in !Iru 8 8 tru 8 8 e  9 ,
M rt kMiVLEltzitiiiiZtzir u. kürruititz in 8»e!lZtzili288tzr UtzM M8.

kalleeinniektungsn, W asektoiletten, Closetanlagen
jeiier Art uns Ausstattung.

O a r te ii  ^x re iiK ltrilu ie , l lz  ä iu u to u ,  D iu ek 8 tiin (I« i'.
!

Hunderttausende tüchtiger 
Hausfrauen

verwenden nur noch den
ächten

Drandt-K affee
von Robert Brandt. Magdeburg 
als besten und billigsten Kaffee- 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

lulius fflenäel.

E in möbl. Z., Kab., n. Bnrsckeng. jof. zu 
verm. Coppernikusstraße 41. IVegenei'.

Dem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und U m g eg en d  theile 
ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen Tage von dem Bäckermeister Herrn
L". G uL m erstraße  U r .  1 2 , die

U M -  S L v k v r v »  -M W
käuflich übernommen habe.

Mein Bestreben wird es sein, den werthen Abnehmern n u r schryack- 
h afleste  H ack rv aare  zu liefern und bitte um geneigte Unterstützung. 

T h o r n  den 4. Oktober 1895.
Hochachtungsvoll

1 .  l l u e l m i e v f i e r .

/Ule knien Kimmen- unö sse8i-8aaIl!eI<onLlionen venäen  
gesetimaokvoll ausgeführt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an Pol stermöbeln werden 
gut und b i l l i g  hergestellt.

llk. ü /g m IlM k 's  M s il l l lö l l -  II. XiisMlrill!
......... ... i m  8 m > I b a ü  I n o w r s r l s « .  W » '

;>ir Nervenleiden !
Vorzügl. 

Einrichtungen.

V ilitlllü -fillilk M
vo« krallkenburZer L Vtt«n8teu>'

blürnberg,
find anerkannt nur erstklassiges, bestbewav^ 

Fabrikat, verkaufe selbige zu
Fabrikpreisen. A

Lager: Gerechtestraße Nr- A
Daselbst einige gebrauchte, d

erhaltene Fahrräder bitt, rrr oerkar^-^

K u l e  u n d  b i l l i g e

Lektüre kür die langen ^Viuterabeüäb 
(movatlieb 1 2IK.) bietet meiolouro-. 
1e862irlre1. ^Voebentlieb 12 elourw
krel in8 Uau8. LeZtelluvAeu - ^
umgebend, da nur noeb ^eniAv » 
Nappen krei.

Iborn. aMuslRis

erbitte

Die Holz-Ha«dli»"S
» k 'e e e a »  / «

offerirt ra. 1 0  Waggon starke S p r  
26—28" lang, m Sckuppen 
eichene Uuhkloben für 
Kchwellen» Grlennutzkloben fo 
toffelmacher, sowie

en-Aro8 L  en-detail.
Gerüststangen und kletzrieqe! ^

keltrische « «

k l i t r s d lm te r  M 'I

,u  i - d - L K A
^  Einsiger Thorarr Spr?'-' ^
K e s io i r i ,  M e c h a n ik e r s

Grabenstratze^t. ^

c .  K l i n g ,  B r e i t e s t « ^

E
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Wegen Abbruch
meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich

eeeüen Ausverkauf
in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet sich eine nie wiederkehrende Ge­
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen.

Ich empfehle in kolossaler Auswahl,
wie im nachstehenden Ureisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preisen.

Kleiderstoffe.
(üievlvts, alle Farben, reine Wolle, 

Meter 75 Pf.
Eine große Partie hellfarbiger und auch 

gedeckter LleickerstvNe, großer Ge­
legenheitskauf, Meter 75 Pf.

Schwarze 0rßxe8 und V!s§»u»l8, hervor­
ragend schöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter IM ^M k.

Schwarze AVoU8tvü'e in den entzückensten 
Dispositionen, Meter 1.20 Mk.

L etirvollene 6rKp«8 zu Ballkleidern, 
in allen Farben, Meter 80 Pf.

Ein großer Posten V am entuella zu H aus­
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf.

Elegante Ilerllst- und AVknivr-A» euüviten 
in reinwollenen K leiderstoffen zu 
jedem Preise.

Feiln«-«. 7
6ren8-I,«inen, Meter 30 Pf.
LaninirvUene Lettlle/nK e, Meter 30 Pf
k,tzinen-Let1l»62ÜKe, Meter 37 Pf.
Lo8L-InI«1t, glatt und gestreift, federdicht, 

Meter 50 Pf.
Im kenlelnen, in einer Breite, Meter 60 Pf.
lleinckentnell, °/  ̂ breit, Meter 28 Pf.
V ovla8, breit, vorzügliche Qualität, 

Meter 30 Pf.
AleAU§6e8t<Ee in Satin, Dimiti und 

gerauhtem Pique's, Meter 35 Pf.
Dn^l. lilllA arilinen , 2 Mal mit Band 

gefaßt, Meter 35 Pf.
Teppielle, ^xmünstsr, 7,50 Mk.
Llluker8to1ke in großer Auswahl.

Dam«- uMiidstnuconstttio«
llnM «ti8, aus guten, dauerhaften Stoffen 

gearbeitet, 5,00 Mk.
^AM«tt8, hochfeine Neuheiten, modern 

und chic, 7,50 Mk.
cka<iuett8 in geschmackvollster Ausstattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.
Allintel für Frauen und Mädchen von 

10,50 Mk. beginnend.
0»xe8 in reizenden Neuheiten, in großer 

Auswahl.
lLrnAen, hochmoderne Fayons ,  von 

6,00 Mk. an.
81atk- und v a tt lr te  R liäer in jeder 

Preislage.
Linckeimlintel und ckaguett8, nur dies­

jährige Modelle, enorm billig.

H m e«-«. Kaalienconfkltion.
lllerren - ^NLÜKe, Jaquettform, elegant 

gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk.
Ilerren-^NLÜKe, Jaquett- und Rockform, 

in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beste, 21,00 Mk.

Ile rren  - kn let« t8  in elegantester Aus­
führung, mit reinwollenem Plaid­
futter, 15,00 Mk.

lleri'eL-kÄlet«t8 in hochfeinem Eskimo 
und Floconns, 22,50 Mk.

Leinlllvickei' in großer Auswahl, rein­
wollenen Stoffen und bestens gearbeitet, 
in jeder Preislage.

Lnullen-^niriixe, für jedes Alter paffend, 
in reizenden Fayons und schöner Aus­
führung, von 3,50 Mk. an.

s to rm a lk e m ä e n  um> H o se n , System Professor Dr. Z a g e r ,  von 1 Mk. 30 Pf. an.
KeftclluiM« i« Hmt«-G«lder»bk «ich M aaß werden n«ch wie ««r billigst u«b g«t ««-kfertigt.

U ff .  8 . l . e i 8 e r
Altstädtischer Markt Nr. 34.

Arr-

5? 5?

^avierspielen bei zestlichkeiten,
auch guter

j ^ V ^ 8 l t t v r e r u i , 1 « r r i e I r t
ertheilt Schillerstr. 5, 2 T r.

V ^  ^

^ e k i r m S

B r e ite s tr a ß e  35,
8 p e v i » l  - < » « 8 « Ilr i4 t

^«lsntrrie-, Lijoüterie-, M eniiie- u. 
Lkdkr-Wssren.

^  v e e te  k in k su fsq u e lle  fü r  
0vlr2eit8- u.tzle1e^eiilie1t8- 

kle8«llenkv.
L Preise fü r  Vereine und 
U ^  Korporationen.

I !̂ v i 8 e - L f f k i r t e n .

d.. Aestbestände 
! ĉhen Konkursmaffe°v.
s  ^ k b e « ,  I M « «  e k .

> , ^ > h d u r g e p  l t a f f e e
N "  zu 60 u» ^nd A ° "  slbmeck-nd, ver- 
^^E°ll,s vg di. und 80 Pf. das Pmnd in 

°°N 9 Pfund an zollfrei.

— Wtensrn v. Kambura.
" r. vertheil Brückenstraße 22.

V r « i » i » v i » l l » s . « > ,
V lvkk«l»ra i»K «», H V »88«rlv itiiiiK vii

übernimmt

k r n s l  ^ e n r l l ,  B r u n n e n b a u m e i s t e r ,  Dt. Cylan.
S o 8 t v  « « t s r s n L v i » .  " W U

krmtz 6tzl<l4otttzri«.-
L i v l i a i r x  n m  L 7 . O I i t « l » v r  I 8 S 5  !i»M8 Kklllgmimie. ' 20WIN.

OriW°ll»sc i» I M , Porti M  Liste M  Pf.
empfiehlt und versendet, auch gegen Briefmarken

I ' r i s ü r i v l »  84s . r v k ,
Prima

T irfstre««. Torfmull
von unseren Fabriken

kulills, 8tllti«n kr. 8tarK3rll, 
vieutiof, 8tllti«n VlliitldbufZ

offeriren billigst

I r M  L  Oll., Pr. Stargorb.
Ane gut erhaltene P e lz d eck e

zu verkaufen Schrristraße Mr. H of.

2 ü n , l » u ^ t s l r s r

N. Lclinelllek
Lfkitestr. 27 (kaNisapoNielre.)

der am Magen leidet,
5 theile ich unentgeltlich mit,

welche Schmerzen ick ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 

HWi meines hohen Alters und 
^ 8  meiner langjährigen Leiden da- 

von befreit bin.
6. f'növe, Schutzmann a. D.,

______ Hannover. Weißekreuzstr. 10.
Möbl. Zunmer zu verm. Tuchmacherstr. 2.

W l t z k U m n
bei 33 P f .  S t u n d e n l o h n

sNlht ll. l e u lk l ,  Ainirmumttzr.

M m m - c h l l k «
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L Kaun.

UM" Einen Kohn̂ WW
achtbarer Eltern sucht als L e h r l i n g  

v . Bäckermeister.

Ein Lehrling LL'Ä
llk. L u e lr iiis^ v i« » , Bäckermstr., 

Thorn, Culmerstraße 12.________

Schlofferlehrlinge
sucht » « b o r t  Ml»L«,v8l i 1,

Brombergerstraße.

Z -q e  Zmk»
Damenschneiderei bei Frau ILtts,», 
Schloßstr. 14II, vi8-ä-vi8 dem Schützenhause.

Junge Damen,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden bei

H a r t «  A a s i l o w s I i L ,
Schillerstraße 12, 2 Tr.

Aatharinenftr. 7, in 1. Etage : 3 Zimmer. 
N- Küche rc. (400 Mk.) v. 1. L"1. Okt. z. verm.

Junge Damen.
welche das Nutzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

AILiriN» « Ar«Vk,
______________ Altst. Markt 12.________

Kehrmiidchen
können sich melden bei 

Kksotiw. kälter, akad. geb. Modistinnen, 
Breite- und Schillerftr.-Ecke.

Eine flotte
A- Verkäuferin.
die mit der Kurz-, Woll- und Weißwaaren- 
branche vertraut und der polnischen Sprache 
mächtig ist, findet sofort oder per 1. No­
vember Stellung, ebenso auch ein Lehr­
mädchen.
_______ «F. LL«LI, Seglerstraße Nr. 30.

Zur Anfertigung von
schnliebeeiserukn G r a b g i t t e r n ,

G rabkreuzen.
sowie von

Kill- Hilf! ktzlMLtlll'LI'IMllll
empfiehlt sich die

Schlosserei von 6. 6uäe.
Nähmaschine»!

Einz-ge Thorner Reparatur-Werkstärte für 
Nähmaschinen aller Systeme.
_________A 8eefelä1, Brückenstraße 16.

D ie  höchsten  P r e i s e
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
sowie für Schlachtpferde.

HV. 8eH»TiI«,
A b d e c k e r e i ,  G r .  M o c k e r .



P s e u 8 § i § e k e  k a u g v E l c e n s e k u I e  l l s u m b u r g  a .  8 .  Wintersemester I. November, Sommersemester l. Mai. Programme durch die Direktion Architekt
Habe mich hierorts als
Sattler u. Tapezierer

niedergelassen. Sämmtliche in mein Fach 
schlagende Arbeiten, neue und auch A us­
besserungen, werde ich bestrebt sein, gut. 
schnell und wohlfeil auszuführen.

M eine Werkstatt und W ohnung be­
finden sich

Tchlachthausstrahe 40.
Sattler.

^rsLrrrsttrrrvrrrrr«
8 8

ktivtvZrLpli,
Ä  Iliorn, Ilüauerstra88s 22. ^
8  Auch Z oxxlazs ze«ff»ck '
'»:irr«rr;r»»rrrinrri
v. SvllStt. Kktitkkr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Form en, 
sauberste A us­
führung, billigste

Bestes amerikanisches Petroleum i
per Liter 17 P f. liefert 

käusril Koknerl, Wind- u. Bäckerstr. - Ecke.

^  Hiermit zeige ich ergebenst den ^
Eingang sämmtlicher Neuheiten

Z W .  »O  P M s M m  »r
^  für die Herbst- und Minier saison an. ^

Herren - Garderobe und Uniformen werden gutsitzend nach ^  
^  den neuesten Fa^ons und zu den billigsten Preisen angefertigt. ^

)  «-i7. ö̂/'/row- ^
^  Il«n«n-6»r<ieioden- un<I NilitLr-Mkttzn-6tz8eliM,
^  Glisabrthstratze Ur. 5. ^

8»rr*»rr»»>r»»rr * rr**rr»»rr**rr«»
Lilberstahl-Kafirmesser Ar. 53, Kn«,« u»» is m/

6 s p x ,n t iö
fein hohl geschliffen, für jeden B art paffend, 5 Jahre Ga­
rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1 —, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemasse dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 ,  1.80 u. 5 . - .  Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 

^  ^WSeifenpulver für lOOmaliges Rasiren 25 Pfg. Nach­
schleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk. 1 .— . Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmesser o0 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

R .  I^llKtzlk, 8tMffllLlenkrlbi-ik in 6m tzkl'3.lll bei 8vlinZen.
8 0 0  Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet 1884. 

____________ Rasirmeffer-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.________________

korug-. kslelvl- u. .
für H erren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn» ^ ^

j . d . -  P - L 1 N „ " " L L " M . » « n
guten Qualitäten "W U I

empfiehlt d,^ »

l u c k k s n ä l u n g  M l  m L l I ü l l ,  I k o r n ,  1
Altstadt. Markt Nr. 23.

4

Empfehle eine hochfeine

Cylinder-Rcmontoirchr
un ter schriftlicher G aran tie für 8,00 M ark, 
sowie ein ausgesuchtes Lager in allen 
feineren Marken. F erner alle Neuheiten

in  k e g u l a t e u r e n ,  
H s n ä -  u . W e e k e i 'u k i ' e n ,

letztere auch mit Musik. 
A ln a v k , Heiligcgeiststraße 13.

i o b a n n  W i1 l< o > v 8 l i i ,  M r n ,
Kreitestratze Ur. 25.

Eigenes f a b r ik a l urrä l.sger m oderner 
unä äa u erb afle r

M Schuhmaaren
für Herren, Damen und Kinder.

Spezialität: streng vorschriftsmäßige 
Herren - Offizier - Reitstiefel.

^ W e g e n  mrllständiger A uflösuug^^  

Sachen, a ls :

»ILntzsI,
I« l> u ets, K le id n ,  K l««se«

in Tuch und Molle»
neuester Fo^on, für Kinder u. jung 

K Mädchen, sowie
K Xmkbii - Xnriize 11. ksletot«
Lg zu jedem annehmbaren Preis* 

a u s v e r k a u f t .
l , .  ^ a j u n k e ,

lV olm e j e t r t  ^ » « M - V o r s t a ^ t  31-
__________ ^  » » p „ e n .  M u siker^ .
M öbl. u. Kab. billig ru v. G erberstr.^j^ .'

DelunmLmnchimg!
Hierdurch theile ergebenst mit, daß ich meine K E u l t t t i M l  geändert habe und stellen 

sich von heute ab die Verkaufspreise k O tlk U rr tN Z llls  sehr niedrig; ich empfehle zum Bei- 
füjel folgende Äillkel *

M  U M W  M - l M I l ,  gebleicht,
Nr. 2 Nr. 21- Nr. 3 Nr. 3'j, Nr. 4

pro Pfd. 1.63 1.67 1.69 1.72 1.77
Nr 44 Nr 5

pro Pfd. ^ 9 0  IZZ^Mk. u. s. iv.

iN i  I« k > Iilil w d i M ,  in Lag-n, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 

Lage 20 24 27 33 Pf.

slllX üllW llilll I!«lI(l-lMI Il, in Knäulen, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50

Knäul 10 13 14 Pf. u. s. w.

! l «  I « M ,
H »i»«v»rtL>v s«str»vktvvL>.ii»«i» 

rüvlrv, sonst 2,50 jetzt 1,60 Mk.
Hiirv ̂ s-rtzki« eorrlvrrrtzs vs,msi» 

stlrüurpkv Paar 20 Pf.
N v s tv  tzi>s,I>ts,t-IL«»vkvvUv, sonst 

4,00 Mk. jetzt nur 2,80 M .

v a U «  prima Qualität, Pfd. nur 2,50 Mk.
Gute Strickwolle in allen Farben, sonst 

3,00 Mk. jetzt 2,20 Mk.
Ein Posten feine Herrenkravatten

in verschiedenen Farben, sonst 50 und 60 
Pf. jetzt nur 35 Pf.

Eine Parthie Prima-Qualität coul 
Damen-Zwirnhandschuhe Paar 25 Pf

Ganz lange Promenaden- u. Ball- 
Handschnhe für Dame» sonst 1,50 jetzt 
nur 1,00 Mk.

Corsettsrhoner in weiß und creme 18 Pf. 
per Stück.

Eine Parthie weihe feine Damen- 
taschentücher sonst 3,50 jetzt nur 2,25 Mk.

Vigogne-Normalhemden mit doppelter 
Brust von 80 Pf. an.

Eine Parthie Doppelt-Trikothand' 
fchnhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Pf.

t. Heil, S v K l v r s t r a l s s v  l l l r .  3 V .

MWWKMW
Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Tborn.



2. Beilage zu Nr. 235 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 6. Oktober 1895.

Hin preußisch-rulstsches Manöver.
Die Nachricht, daß im nächsten Jahre Manöver von deutschen 

, österreichischen Truppen gegen oder miteinander stattfinden 
Men. erregte vor kurzem viel Aufsehen. J a  der That müssen 

schon gerade 60 Jahre zurückgreifen, um etwas ähnliches in 
er Geschichte unserers Heeres zu finden. Allerdings waren die 
amals betheiligten Nationen nicht Deutsche und Oesterreicher, 

ändern Preußen und Nüssen. D ie „Pos. Z tg ." entnimmt da- 
Uber ihrem Jahrgang 1835 ausführliche M ittheilungen, von 
enen w ir hier folgende Schilderungen wiedergeben: Am 13. Sep- 

uittber hatte jedes Regiment vor den Zeltreihen Wachtparade, 
Darauf die ckujour-Osfiziere aller lagernden Infanterie-Regimenter 

dem König vorbeidefilirten. Ebenso ritten Mannschaften aller 
'"geraden Kavallerie - Regimenter im Zeremonialmarsch erst zu­
kamen, dann einzeln, und zwar in verschiedenen Gangarten vor- 

D ie Tscherkessen, Kurden und Ural'schen Linienkosaken 
IM lte n  besonders die Aufmerksamkeit aller Anwesenden. Eine 
"eine Abtheilung zeigte zunächst die hohe Ausbildung dieser 
"U te im Reiten. Es wurde ein Bogen Papier auf die Erde 
8°legt, an welchem sie einzeln in voller Carriore vorbeisprengten, 
'"t Reiten nach dem Bogen schössen und jedesmal, sowohl m it 

Pistole wie auch m it dem Gewehr, trafen. Dies war aber 
"Ur das Vorspiel eines der interessantesten Manöver, die man 
kkur sehen kann, nämlich der Waffenübungen des Muselmännischen 
Und des ganzen Uralschen Linien - Kosaken - Regiments. Beide 
Regimenter in ihren fremdartigen, asiatischen Kostümen waren 
"uf der Höhe vor dem neuerbauten P av illon  ausmarschirt, von 
Welchem sich ein sanfter Abhang nach dem Felde hinunterzieht. 
Das Schauspiel begann m it den Plänkeleien einzelner Paare 
ves Muselmännischen Regiments. M i t  unglaublicher Geschicklich- 
. "  tummelten diese Leute im stärksten Laufe ihre Pferde, schössen 
ku> Fliehen nach ihren Verfolgern, warfen sich dann aus dem 
Dattel ganz auf die eine Seite des Pferdes, um sich zu decken. 
Und ergriffen, wenn der Gegner sein Gewehr abgefeuert hatte, 
Aeich wieder m it wildem Geschrei die Offensive. Zu  den einzelnen 
Maaren gesellten sich nach und nach mehrere, sodaß zuletzt das 
3"nze Regiment im wildesten Getümmel durcheinander focht und 

„grausenerregendes" B ild  von der Kampfart jener asiatischen 
Völkerschaften bot. Hatte das Muselmännische Regiment schon 
"ußerordentliches geleistet, so wurde es womöglich noch von dem 
Kral'schen Linien-Kosaken-Regiment übertroffen. Einzelne Leute 
U"lten nicht allein im stärksten Laufe des Pferdes aus einem 
"kennenden Strohhaufen eine hineingeworfene Mütze hervor, sie 
""ltig irten  auch, in gerader Linie jagend, 30 bis 40 M a l Hinter­
lä n d e r  zur Erde und wieder auf's Pferd. Zuletzt machte das 
^"ginient, aus den Pferden stehend, eine Attacke unter furcht- 
""rem, geheulartigem Schlachtgeschrei. Vergebens würde man 
"ersuchen, das wunderbar fremdartige dieses Anblicks zu be­
tre iben . W as man bis jetzt nur in einem Circus von Kunst- 
"üern zu sehen gewohnt war, wurde hier auf freiem Felde von 
^e m  ganzen Regimente ausgeführt. Den Beschluß dieses 
Schauspiels machte eine Probe des Dscherrid-Werfens von einer 
Abheilung des Muselmännischen Regiments. D ie einzelnen 
Kampfer warfen nämlich kleine Wurfspieße, die sie an einer 
Schnur hielten, m it außerordentlicher Sicherheit gegen einander, 
?"3en sie aber zurück, ehe sie den Körper des Gegners berührt 
Mten. _________________ __________

W ie stch's in  A frik a  lebt.
. Aus M pwapwa vom 25. v. M . geht der „Kölnischen Volks- 

»ritung" folgendes S tim m ungsbild  z u : Ich sitze hier in der
Hefte M pwapwa und habe eine Thätigkeit, wie sie schöner nicht 

denken ist. Ich  brenne Kalk, habe einen Steinbruch angelegt, 
"ue die Feste m it Zinnen und Thürmchen wie eine rheinische 

Habe einen Viehstand von 500 Rindern und an 1000 
^segen und Schafe. Ich baue großen Chamben, habe Versuche 

Kokos, Kaffee, Baumwolle rc. auf der Walze. Wege habe 
t  anlegen lassen nach Tabora, 34 Kilometer lang, 8 Meter 
^e«t, nach Kilossa rc., alle werden m it Schattenbäumen bepflanzt; 
"r nach Kilossa ist schon m it Maulbeer besteckt. D er hiesige

Das WäuöerWesen in Ita lie n .
tr» ^  Liebhaber der Räuberromantik brauchen noch nicht zu 

v ^ r n ,  denn das italienische Räuberwesen, der vielgerühmte 
^  ist noch nicht verschwunden. Z w ar hat sich
Dtül^b rkalienische Regierung des letzten Vierteljahrhunderts viele 
ist gegeben, das Unwesen auszurotten, und mehr als einmal 
hint stolz verkündet worden, jetzt sitze der letzte Räuber

Schloß und Riegel. Aber es war jedesmal nichts damit, 
tzg . Interesse w ird man daher lesen, was ein Kenner seiner 
^e n  H """  Scip io Sighele, über diesen Zweig des ita lien i- 
Hn Volkslebens in der „Revue des Revues" zu sagen weiß. 
dy« t"knehmen dem Aufsätze nach der „F rankfurte r Zeitung" 

wigende:
Fra spricht die Ueberzeugung aus, daß die Nachfolger
der ^  °"o los noch lange nicht aussterben werden. Dem Zuge 
*k"list /  entsprechend, hat sich indeß das Räuberwesen mehr zen- 
»Ur ^ ^  giebt gegenwärtig auf dem italienischen Festlande
T ib „ ^ "  Räuberhauptmänner, sozusagen im aktiven Dienste: 
köätia " '" r^ v a n t i und Ansuini. Aber sie sind außerordentlich 
^r«r Stande, sich zu vervielfältigen, sodaß die
"er Geschäfte von Zwanzig verrichten. T iburzi, genannt 
Allere !"!k von Lamona, ist ein Ochsentreiber aus dem Flecken 
Und wn ^  ^ 'te rbo  in der Provinz Rom. E r ist 1847 geboren 
Utordetz ^  1872 wegen Straßenraubes, Erpressung und Meuchel- 
8el«ng öu lebenslänglicher Galeere verurtheilt. I m  Jahre 1874 
^k"u>ni "us  den Salinen von Torneto Tarquinia zu
"er» G e b i,^  " " "  seither hat man ihn nie wieder erwischt. I n  

Galn Wüsten und Sümpfen des M aquis, wo man nur 
^ " l i z s i " e r  wilden Pferde hört, weiß er sich vor jeder 
"st ^t?ckk> c kkv" er lacht über die platonische Gerechtigkeit, 

^ d  ei«, 'h "  erläßt —  im  ganzen sind es jetzt 17
ihn Belohnung von 10000 Lire demjenigen verspricht, 

das ^B ehörden  überliefert. Um dies zu begreifen, muß 
^"'gen  off kennen. Es ist ein niedriges Gehölz m it nur 

lsenen Stellen, unerforscht und unerforschbar, m it zahl-

F luß , der etwa 500 Meter von der S ta tion  im Sande verlief, 
w ird  durch Sammelbecken, Wehren und Dämme regulirt. Ein 
Weinberg sogar ist im  Entstehen begriffen. Es ist eine kulturelle 
Arbeit hier» wie sie m ir sehr zusagt. Kommen S ie  mal m it 
Ih re r  F rau Gemahlin, S ie  werden staunen. Neuerdings habe 
ich eine Eselpost zum Kalkholen eingerichtet; es w ird gepflügt, 
und nebenbei versuche ich, Zebras einzufangen, um damit 
Zähmungsversuche zu machen. Gehe ich auf Expedition, so 
werden Routen ausgenommen, Karten gezeichnet u. s. w. Täg­
lich giebts hier Klagen zu erledigen, man unterhält sich dann 
m it den Leuten und erfährt so sehr viel, was man sonst nicht 
erfahren würde. Entgegen vielen anderen Ansichten habe ich so 
erfahren daß die Ansichten über G ott, Leben und Sterben 
u. s. w. sich völlig m it den unsrigen decken (? ); dabei spielt 
allerdings Zauberei noch eine große Rolle. Ich  habe die E r­
fahrungen gemacht, daß man m it Ruhe und Geduld belehrend 
auf die Leute m it gutem E rfo lg  einwirken kann. Es gehört 
allerdings längere Erfahrung dazu, den Neger zu verstehen, 
sowohl sprachlich als auch in seiner Denkweise, und ich halte es 
fü r die Hauptsache, da der Europäer stets auf den Eingeborenen 
hier angewiesen fein w ird. D ie große Nyassa-Expedition habe 
ich mitgemacht, außerdem hier noch verschiedene. Zweimal habe 
ich gehauen und bin zweimal angeschossen worden, meine Feuer­
taufe —  im alten Deutschland nur m it Platzpatronen —  habe 
ich hier im Ernste hinter m ir, einmal in B urung i, wo ich m it 
nur zehn Askaris gegen etwa 200 Kerle war, und einmal gegen 
den Wahehe-Häuptling Msambakafe, der S ig l das Elfenbein ab­
nehmen wollte und der jetzt mein Duzfreund ist. Jetzt bin ich 
ein a lter M ann m it langem B a rt, durch viel Fieber u. s. w. 
reduzirt. I m  August 1894 passirten hier sechs Patres m it sechs 
Schwestern nach dem Viktoria-See, ich lud sie ein, und alle, alle 
kamen. W ir  tranken italienischen Wein und schieden als die 
besten Freunde. —  26. M a i 1895. Heute gießt es wieder m it 
Kannen. S e it M itte  November fast ununterbrochen Regen ; was 
das heißt auf einer nicht fertigen S ta tion , können S ie sich selbst 
ausmalen. S e it November sind hier jeden M onat alle Europäer 
mehr oder weniger schwer krank gewesen, zwei sind gestorben. 
Nachts liegt man in it langen S tiefe ln, Regenmantel und Schirm 
im Bett, ein Tropenregen kommt überall durch. W ahrhaftig, 
man ist hier nicht auf Rosen gebettet, und wenn der interessante 
Wirkungskreis nicht wäre, so sollte man lieber Rekruten drillen.

Der Wadfahrer vor dem Münchener Kericht.
Der P riva tie r Xaver V-, ein zu Fellanlagen geneigter 

Herr, tre ibt das Radfahren zur Förderung seiner Gesundheit; 
ein zwei- bis dreistündiges S tram peln m it den Füßen absorbirt 
so viel Schweiß, daß er getrost sein Privatiersleben in unge­
wohnter Uebung weiter führen kann, ohne nach Karlsbad zu 
müssen. Nichtsdestoweniger kommt der friedliebende M ann ab 
und zu m it den gesetzlichen Fahrvorschristen in Konflikt und hat 
sich wegen einer Reihe von Einsprüchen gegen Strasbefehle zu 
verantworten. E r ist offenbar bis zum Gerichtsgebäude gefahren 
und erscheint demnach im Sportsanzug: Kurze Hosen, Waden­
strümpfe, Trikothemd, Lodenjoppe m it Achselstück und eine Bronze­
medaille aus der Brust. Der Richter betrachtet prüfenden Blickes 
den neuen Gast und fragte: „W arum  erscheinen S ie  vor Gericht 
in diesem Anzug? Künftig  werde ich jeden M ann im S p o rts ­
anzug ausweisen lassen!"

Der Angeklagte zog die Augenbrauen in die Höhe, musterte 
seine werthe Persönlichkeit selbst und meinte darauf: „ I  b itt', 
Herr Richter! I  hab' Rock, Hos'n, West'n, Hemd, S trüm p f und 
Schuah an, meine Blös'n sän demnach alle bekleidet, die Färb ' 
vom G'wand is a einfaches G rau, der Schnitt is modern, da 
moan i doch, daß ka' Mensch etwas aussetz'n kann! Außerdem 
hab' i  von aner behördlichen Kleidervorschrift nur aus früheren 
Jahrhunderten g'hört und bin ganz damit einverstanden, wenn 
wieder a neuchs G'setz kimmt, wo die Angeklagten und die 
Zeugen a b'sonders G'wand tragen müess'n, damit mers ausan- 
ander kennt. Dös is a g'paspige Sach m it'n G 'wand! Bei uns

reichen engen Schluchten, Verstecken und Abgründen. T iburzi, 
der alle Winkel dort kennt, lebt darin so sicher wie auf einer 
Znsel, die auf allen Seiten vom Weltmeere umgeben ist. D ie  
Bauern, weit entfernt davon, ihn zu verrathen, unterstützen ihn, 
bringen ihm B ro t, Wein, Tabak, benachrichtigen ihn, wenn die 
Polizei beabsichtigt, eine Jagd zu veranstalten, m it einem W orte, 
sie thun fü r ihn den Sicherheitsdienst, den der Präfekt und die 
Polizisten naiverweise gegen ihn organisirt glauben. M an soll 
aber darum nicht denken, daß dieser Räuber unaufhörlich in 
irgend einer Höhle des Buschwerks sich versteckt halte. T iburzi 
kommt häufig nach Rom, wo er sich vergnügt wie ein großer 
H err- er hat sogar Reisen ins Ausland gemacht. T iburzi ist 
reich ' er hat mehrere Tausend Franken jährlich zu verzehren. 
Seine Lebensweise hat sich nämlich seit einiger Zeit geändert. 
Meuchelmord, Raub und Diebstahl m it bewaffneter Hand sind 
ihm ohne Zweifel als zu veraltete und unbequeme M itte l er­
schienen, um sich eine behäbige Existenz zu verschaffen. E r hat 
etwas besseres zu finden gewußt. E r stiehlt nicht mehr und 
tödtet nicht mehr, er setzt einfach die Bevölkerung in regelmäßige 
Kontribution. E r ist glücklicher, oder besser gesagt, geschickter und 
mächtiger als die Regierung; er versteht es, Steuern zu er­
heben, wie es sein m uß: ganz systematisch. Kleine und große 
Eigenthümer der Gegend bezahlen ihm regelmäßig jeden M onat 
eine bestimmte Abgabe, je nach Können, der eine mehr, der 
andere wenig; von einem einzigen Besitzer bezieht er 4000 Lire 
jährlich. D a fü r garantirt T iburzi den Eigenthümern die Sicher­
heit ihres Lebens und ihrer Güter. D ie Armen wissen ihrerseits 
ihn zu finden, wenn sie nichts zu essen haben. E r giebt ihnen 
Geld, m it dem er immer reichlich versehen ist. Der königliche 
S taatsanw alt von V iterbo sagte dem Verfasser vor einiger Ze it, 
seit T iburzi da sei, habe sich die Zah l der Verbrechen und V er­
gehen in seinem Bezirke erheblich vermindert. W arum ? W eil 
schon die Anwesenheit Tiburzis alle anderen Uebelthäter fernhält. 
S ie wagen es nicht, einen Diebstahl auszuführen, ein Haus an­
zuzünden oder jemanden m it bewaffneter Haud anzugreifen, weil

sän die Traueranzüg schwarz und d' Chineser trauern weiß! I  
woaß net, was schöner is ! Der Göthge hat wieder g'sagt: G rau 
ist alle Theorie! I  moan, w ir lassen's beim a lt 'n !"

Nun wurde in die Verhandlung eingetreten. D er Ange­
klagte wurde in eine Reihe von Einzelstrafen genommen, weil er 
ohne Laterne gefahren, in verbotene Straßen eingelenkt, seine 
Nummer nicht angebracht hatte und weil er durch Schnellsahren 
sich der Kontrole entzog. Gegen diese Beschuldigungen brachte 
der M ann folgendes vo r:

„H e rr Richter, lerna's nur's Velocipedfahr'n net bei uns, 
da bringt Eahna der G ift um. W ahr is '!  Fexerei w ird  gnua 
trieb'n unter die Buam , und sogar Weiberleut radeln und werd'n 
derbleckt, aber wenn Oaner a M ann is ', der's Fahren seiner 
G'sundheit wegen treibt und selber d'rausschaugt, daß alles in 
Ordnung is', nachher sollt er sei Nuah hab'n von die Leut und 
von die G'setzer! Fahrst durch a äußere S traß 'n , da treiben sich 
a zwanzig Kinder 'rum , vier Weiber steh'n bei anand und 
ralsch'n, aber net am T ro tto ir, sondern g'wöhnlich auf der 
S traß 'n  oder auf der Travers'. D er Velocipedist gibt a Glocken- 
signal, da sahrn's alle z'samm und schrei'n: „Jes M a ria , bin
i derschrocka! Pepperl da hercr! D ie Malefizspinnradler soll'n 
all! eing'spirrt w er'n ! A Fuhrwerk hört mcr doch, aber die 
R adl überfülln Oan ferm !" „Jetz'n stell'n sie sich auf's T ro tto ir, 
wo's hing'hörn und seit si' nixn. Fahrst auf der Landstraß'n 
und überholst a Fuhrwerk, da gibt's koan Entgegenkommen durch 
an Bauernknecht, ka' S p u r vom Ausweich'n und Vergleichs, er 
schaugt vielmehr, daß er Oan in Straß'ngraben einadrucka kann, 
und wenn er wirklich nix anders thust, na' stellt er sich taub 
und knallt an Ländler, daß Neambt vorbei kann. I s '  d' S traß 'n  
aufg'schottert oder so schlecht, daß vom Fahr'n koa Red is ', und 
du benützst a Fuaßwegl, zwoa Bauern laufa vor deiner und du 
sagst recht wehleidi': „ B i t t '  schön meint H errn ! a kloanswegl 
ausweicha." W as sag'n die g'scheert'n Lump'n? „N ix  g ib t's ! 
da sän m ir Herr, schaug, daß d' aus der S traß 'n  weiter kimmst. 
Wenn d ir was net recht is ', nur sagen!" Jetz'n muaßt runter- 
steig'n und tracht'», daß d' vorkommst. Wennst nachher wieder 
Lust hast, na kannst hinterschimpsa: „ös Nammersberger, g'scheerte, 
bockslederne M istgabelritter" -usw., aber helfa thuat's nixn, im  
Gegentheil, der andere Radler, der nachkimmt, kriagt ost fü r 'n  
Ersten die Schmirgl.

Am  12. August da fahr' i in aller Fruah nach Starnberg 
und mach a Tour um an See. D a w o llt' l recht sauber bis 
M itta g  wieder dahoam sein. J a  Schneck'n! Auf'n  Hoamweg 
stell'n m i' zwoa Bauernknecht, und der Oane w ollt m i' sein zwoa 
Meter langen Hoamtreiber ins Rad einastecka. Selm  hab i a 
Tachtl geben, daß'n a drei Täg vom Teufi träum t hat, und an 
sein Freund bin i so ang'fahren, daß er sich sieb'nmal um die 
eigene Achs' draht hat. Der Spaß ist m ir aa net guat bekomma, 
i  mußt eben a Haltstation macha und hab m i' a ganze S tund 
gegen die zwoa Lump'n wehren mttaff'n. D a d'rüber vergeht a 
Zeit, dann bin i eingekehrt im nächst'» D o rf, 's w ird Nacht und 
i hab' koa La te in ! Jetzt'» bin i halt w ia der W ind in d' S tad t 
eins, a par Schandarm ham m i' anhalten woll'», aber —  hast'» 
net g'sehg'n, nix draus word'n is ! A  ganze Menschenmenge hat 
m i' verfolgt, i trett aber w ia b'seff'n, und sogar über an groß'» 
Hund bin i g 'fahrn'n, der auf der S traß 'n  g'leg'n is, a Spezi 
von m ir ru ft no ': „A l l  H e il!"  und dann bin i selber dag'leg'n. 
A a lt's  Weib fragt m i':  „H am 's Eahna weh thon?" „N aaa !" 
sag' i, „w oh l thuat's, wenn Oaner a so 'runterfliagt, oder 
moan's, daß 's geräuschlose Pflaster woacher is w ia mei' Kopf?" 
„O  du Lacks du teppeter!" sagt die A lte, ,,na' leg' di' halt net 
so dumm in d' S traß 'n  eina, und sein R adl hat lauter verbogene 
S tangerl w ia a z'sranster S taberl. D a  wenn d' mer net gehst 
m it dera Eklipasch, wenn ma' da net besser purzelt." „A h a !"  
inoant a Schuasterbua, „jetz'n woaß i, warum die Radlerinna 
so nette Pumphos'n tra g '» ! wenn Oane fa llt, na' thuat's ih r 
nix'n, die g ilt als a B a llo n !"

D ie Leut' lacha, i bin w ia g'rädert, 's Radl ist kaput, und 
z'letzt macht a Schandarm a ganze Räuberg'schicht in vier A u f­

sie wissen, daß Tiburzi sie dafür strafen würde. E r hat ver­
sprochen, die Eigenthümer zu beschützen, die ihn dafür bezahlen, 
und er macht sich eine heilige Pflicht daraus, sein Versprechen 
zu halten und jede Verletzung durch andere an diesen zu rächen. 
Es ist wie in einem Teich: die großen Raubfische fressen die 
kleinen. S o  rottet der große Räuber Tiburzi die kleinen Räuber 
aus, und dieser Bandit, der gefährlichste aller Missethäter, ist die 
Hauptursache der Abnahme der Verbrechen in seinem Bezirk. 
Ja , er macht nicht nur, daß die Verbrecher abnehmen, es kommen 
auch gar keine Verbrechen da vor, wo er wohnt. Doch bricht 
bisweilen der M örder in Tiburzi wieder durch. Wenn er einen 
in Verdacht hat, daß er ihn verrathen habe, so straft er ihn 
durch einen Flintenschuß, der nie fehl geht.

Früher hatte Tiburzi einen Genossen namens Domenico 
B igg in i, der am 6. August 1889 in einem Zusammenstoß m it 
Karabinieri erschossen wurde. T iburzi und einem anderen Ge­
nossen namens F io rvan ti gelang es, sich durch die Flucht zu 
retten, aber sie schwuren, Domenico zu rächen. S ie erfuhren, 
daß ein gewisser Raffaele G aribe lli, Pächter des Marchese Gug- 
lierm i, die Karabinieri auf die S p u r der Räuber geleitet habe. 
Ungefähr ein J a h r später, am 22. J u n i 1890, waren etwa 
fünfzig Arbeiter auf dem Gute des Marchese bei Porzatelli, drei 
Kilometer von M onta lto  - Orbetello, m it dem Einbringen der 
Ernte beschäftigt; Garibelli überwachte die Arbeit. Es w ar acht 
Uhr morgens, die Arbeiter machten gerade eine Pause und aßen 
ein Stück B ro t zum Frühstück. D a  standen plötzlich zwei be­
waffnete Männer d a ; sie waren wie aus einem Loche aus dem 
Gehölz des M aqu is, das die Felder auf der einen Seite be­
grenzte, herausgeschlüpst. Der eine der M änner näherte sich 
G aribe lli und sagte zu ihm : „S teh ' auf und folge m ir ! "  G a r i­
belli weigerte sich. D a packte ihn der M ann an der B rust und 
schleppte ihn an die Stelle, wo der andere M ann m it der F lin te  
in der Hand wartete. V o r fünfzig Arbeitern, die vor Schrecken 
sich nicht rührten, vollzog sich die furchtbare Exekution. „Gedenke 

' des 6. A ugust!"  schrie der Henker, und jeder der M änner schoß



züg'n d'raus und kernma a Menge Straszettel. Da moanet i 
doch, daß ma' a b is l was 'runlerhandeln kunnt, denn sunst muaß 
i fü r's  Z 'sammafall'n am End' no' a S tra f wegen Verkehrs­
störung zah l'n !"

Das Gericht hatte aber auch M itle id  m it dem Unglücks- 
sahrer und setzle die S trafen von 50 auf 25 M ark herab. —  
„A ll H e il!"_____________

Die „Theilung der Kameele".
Ein Zahlenscherz, den sich der nüchterne Abendländer durch 

Streichhölzer veranschaulicht, ist der Kern des folgenden morgen- 
ländischen Märchens, das der „F ig a ro " wiedergiebt. E in alter 
Araber fühlte sein Ende herannahen und theilte sein ganzes 
G u t, siebzehn Kameele, folgendermaßen unter seine drei Söhne: 
Hassan, dem ältesten, die H ä lfte ; Mohamed, dem zweiten, ein 
D r i t t e l ; Mustapha, dem jüngsten, ein Neuntel. Das D o rf, in 
dem die Fam ilie wohnte, lag an einer Karawanenstraße, auf der 
zu jener Zeit die Mekkapilger zu ihren Stämmen zurückkehrten. 
Der alte Araber starb, und die drei Erben wollten nun genau 
nach seiner Vorschrift theilen, denn sie ehrten den W illen ihres 
Vaters. S ie konnten aber zu keinem Ende kommen, va die 
Zah l „1 7 "  weder durch zwei, noch durch drei,/noch auch durch 
neun theilbarist. E in S tre it erhob sich, jeder wollte aus der Unmög­
lichkeit einer richtigen Theilung Nutzen ziehen. Der aufgeregte und 
streitsüchtige Charakter ihres Stammes hatte freien Lauf, und es war 
nahe daran, daß der Zank in blutige Thätlichkeiten ausartete. Zn 
diesem Augenblick kam ein Derwisch auf einem Kameel vorüber. E in 
fanatischer Muselmann sang fortwährend das Lob Allahs. Run hielt 
er an und erkundigte sich nach der Ursache des Streites der Brüver 
und sagte: „ Ic h  komme von Mekka und besitze nichts, als mein 
Kameel, aber Allah hat m ir befohlen, es Euch zu geben, damit 
Z h r nach dem W illen des Todten theilen könnt. Zch bin sicher, 
daß ich ein anderes Reitthier finde. Allah ist die Vorsehung." 
Diese Worte und die uneigennützige Schenkung des heiligen 
Mannes besänftigten plötzlich den Zorn der drei Brüder, die nun 
feinem Rathe folgten und von neuem die Theilung im Sinne 
ihres verstorbenen Vaters vornahmen. Das Kameel wurde den 
siebzehn zugetrieben, sodaß nun die Gesammtzahl achtzehn betrug 
S o  erhielten:
Hassan, der älteste, die Hälfte von achtzehn,

a l s o ................................................................. 9 Kameele,
Mohamed, der zweite, ein D rit te l von achtzehn,

a l s o ................................................................  6 „
Mustapha, der dritte, ein Neuntel von achtzehn,

also . .  .......................................... 2

Zm  ganzen 17 Kameele.

Erstaunt sahen die Brüder, wie der Derwisch sein Kameel 
bestieg, das bei der Theilung übrig geblieben war, und seine 
Reise —  Allahs Lob singend —  wieder fortsetzte. An dieser 
unerwarteten Wendung erkannten die Brüder die Heiligkeit des 
Derwisches und warfen sich vor ihm in den S taub.

Mannigfaltiges.
(D  e s r a u d a n t.) Der Kaufmann Hugo Franz Lauter- 

bach, ein in Sportskreisen verkehrender und dort recht bekannter 
Herr, w ird jetzt wegen Unterschlagung, Untreue und betrügerischen 
Bankerott« vom Landgericht in Leipzig steckbrieflich verfolgt; der 
flüchtige Defraudant soll sich nach B e rlin  gewandt haben.

( E i n e  S t r e i k r e c h n u n g . )  3 600 000 M k. sollen die 
Genossen, wie die Strikekommission in Hamburg ausgerechnet 
haben w ill, in den Zähren 1890— 94 aufgebracht haben. Es 
sollen 546 StrikeS zu verzeichnen gewesen sein, bei denen insge­
sammt 58 242 Personen betheiligt waren. D ie 3 600 000 Mk. 
stellen aber nur einen Theil der verbrauchten Gelder d a r ; denn 
die Summe des verloren gegangenen Arbeitslohnes w ird  zum 
mindesten ebenso groß sein. F ragt man sich nun, was die „G e­
nossen" m it diesen 700 000 M ark erreicht haben, so ist auch die 
sozialdemokratisch gefärbte und sicherlich tendenziös gemachte Z u ­
sammenstellung gradezu niederschmetternd fü r die strikelustigen 
Agitatoren. D ie Generalstrikekommission unterscheidet zwischen 
Abwehrstrikes und Angriffstrikes. Abwehrstrikes gab es in den 
fün f Zähren 302, von diesen sollen 89 erfolgreich, 75 theilweise 
erfolgreich und 119 erfolglos gewesen sein; bei den Angriffs- 
strikes stellt sich das Facit fü r die Strikenden etwas günstiger, 
die Generalstrikekommission kommt zu dem Resultat, daß von 
den 242 Strikes 90 erfolgreich, 91 theilweise erfolgreich und 
57 erfolglos waren. Dieser statistischen Zusammenstellung fügt 
sie dann ein Schlußwort bei, aus dem kipp und klar hervor­
geht, was bei den Strikes herausgekommen ist. Es he iß t: 
„Vergleichen w ir aber die Angaben über die Abwehrstrikes und

dem Opfer eine Kugel in den Kopf. Dann luden sie ihre 
Waffen und rie fen : „S o  geht es den S p io n e n !"  S ie  schritten 
dem Gehölze zu und verschwanden d a r in ; von den erstarrten 
Arbeitern wagte es keiner, ihnen zu folgen.

Auch aus S iz ilien ist der Brigantaggio noch nicht ver­
schwunden, wenn er auch, wenigstens vorläufig , an Macht be­
deutend eingebüßt hat. V o r zwanzig Jahren etwa beherrschten 
drei Räuberbanden, deren M itg lieder beritten waren, das Zentrum 
der Inse l. D ie letzte Bande, diejenige von Sän M arco, bestand 
aus elf Männern, von denen kürzlich acht getödtet oder gefangen 
worden sind. D er Hauptmann dieser Bande, Melchiore Candino, 
ein Bauer aus Sän M arco, schlug sich in die Büsche am 
15. M a i 1889, nachdem er vier Morde begangen hatte. Zm  
Laufe eines Zahres sammelte er um sich die Genossen, alle aus 
der Gegend von Sän Marco. D ie Bande bildete sich schnell 
und sicher und begann ihre Operationen. Binnen zwei Zähren 
hatte sie, um die schwersten Verbrechen zu nennen, zwanzig Morde 
verübt. Das M o tiv  der Verbrechen war fast immer die von- 
ästta , die Rache, die Rache fü r ein erlittenes Unrecht. I n  
S iz ilien liebt man es im allgemeinen, sich selbst Gerechtigkeit zu 
schaffen ; bei den S iz ilianern  ist der Haß ebenso lang und dauer­
haft wie die Liebe.

D am it hängt auch eine andere Eigenschaft der S iz ilianer 
zusammen: die omorta, das Schweigen vor dem Richter. Ohne­
hin hat der S iz ilianer das S prichw ort: M an sagt die Wahrheit 
dem Beichtvater, aber sonst niemandem. D ie von den Kindern 
m it der M ilch eingesaugte Lehre des Schweigens über alles, was 
man gesehen hat, zielt einzig darauf, sich selbst die Möglichkeit 
der Wiedervergeltung vorzubehalten. Der S iz ilianer w ill nicht, 
daß ein anderer, und selbst wenn es Gesetz wäre, die Beleidi­
gung strafe, die ihm angethan worden ist. Daher die allgemeine 
Erfahrung, daß Leute, die bestohlen, mißhandelt, gestochen worden 
sind, und daß die nächsten Verwandten des Opfers eines Mordes 
den Thäter durch ih r Schweigen vertheidigen, was einzig in  der

Angriffsstrikes miteinander, so finden w ir, daß 1890 bis 1891 
die Angriffsstrikes überwiegen und auch der E rfo lg  ober the il­
weise E rfo lg  größtentheils auf Seiten der Arbeiter war. Zn  
den folgenden drei Zähren überwiegen die Abwehrstrikes, und 
auch bei diesen sind die erfolglosen vorherrschend. Zn den 
beiden letzten Zähren steigt wohl die Zah l der Angriffsstrikes 
und auch deren E rfo lg , aber auch die Z ah l der Abwehrstrikes 
vermehrt sich und mehr noch die Zah l der Fälle, in denen diese 
erfolglos waren. Dies Eingeständniß beweist, daß die General­
strikekommission an ihre statistischen Zahlen der gewonnenen 
Strikes überhaupt nicht glaubt, die 1875, respektive 1891 the il­
weise erfolgreichen Strikes dürften wohl nur in der E inbildung 
der Generalstrikekommission als erfolgreiche zu bezeichnen sein; 
die Strikes der letzten fünf Jahre bilden m it wenigen Ausnahmen 
eine ununterbrochene Niederlage fü r die Genossen; die M illionen 
sind pro m b ilo  aufgewendet, ein Theil davon dürfte freilich in 
den Taschen der Agitatoren geblieben sein, darum deren Strikelust.

( U e b e r  K ü n s t l e r e i n n a h m e n )  plaudert D anie l 
Meyer, ein Londoner Theateragcnt, ein bischen aus der Schule. 
Der bestbezahlte lebende Künstler ist Paderewsky, der m it einem 
Konzerte in Chicago den „Record" der Einnahmen schuf. E r 
erhielt nämlich auf seinen Theil 28 000 M ark fü r den einen 
Abend. I n  London fielen fü r ihn bei seinem letzten Konzerte 
20 174 M ark ab und nun hat er eine amerikanische Tournse 
angetreten: iOO Konzerte m it zusammen garan tirt 1 M illo n  
M ark. Eine große Nebeneinnahme in England bilden die 
„ab dowos". N u r e i n Künstler verschmäht es, in den S a lons 
der Aristokratie zu singen, das ist Jean de Rezks, dem vergeb­
lich bis zu 12 000 M ark fü r zwei Lieder geboten wurden.
D a fü r ist F rau M elba sehr gesucht und stets zu singen bereit.
F ü r ein „a t  Irow ö" erhält sie 5000 M ark. Monsieur P lan^on, 
der berühmte Bassist der Opöra erhält 2500 M ark, Madame 
Brema 2000 bis 2500 M ark. Ben D avis, der bekannte englische 
Tenorist, 1500 bis 2000 M ark. Edward de R e D  verlangt
und erhält fü r zwei höchstens drei Lieder 4500 bis 5500 M ark, 
und das Singen „ a t  bo ius" trug ihm in  den letzten Jahre 
über 200 000 M ark ein! Zm übrigen wäre es ein Verstoß, 
ließe man es bei dem Honorar allein bewenden, kostbare
„bleibende" Andenken müssen stets beigefügt werden. Za, es geht 
soweit, daß selbst D ilettanten aus der Gesellschaft, die ein Lied 
singen oder ein Klavierstück spielen, hierfür ein kostbares Ge­
schenk enthalten, das meist werthvoller ist, als der Genuß, den 
sie verschafft haben.

( D a s  L u f t b o o t )  war das Ereigniß der letzten Saison 
in Coney Is la n d , dem bekannten Seebade in der Nähe von 
Newyork. Es ist dies nicht etwa ein Ballon m it Gondel —  
über ein so veraltetes Vergnügen sind die Amerikaner längst 
hinweg —  sondern etwas durchaus noch nicht Dagewesenes. D ie 
Einrichtung ist folgende: Ungefähr 250 Meter von der Küste ist, 
sich hoch über das Wasser erhebend, eine A rt hölzerne Gabel 
eingerammt, über die ein Kabel aus S ta h l von 44 M illim eter 
Dicke geht, dessen Spannung durch ein Gegengewicht von 5000 
K ilo  gesichert ist. Am User ist dasselbe solid festgemacht und so 
18 Meter über deren Meeresfläche ein Luftweg gewonnen. Ueber 
dieses Kabel nun läu ft ein kleiner Karren, von welchem graziös 
ein Boot herabhängt, in welchem ca. 10 Touristen Platz finden. 
Eine ingeniöse Vorrichtung gestattet es dem im Karren sitzenden 
Mechaniker, das Boot nach Belieben heraufzuziehen oder hinunler- 
zulassen, während der elektrische S tro m  das Kabel entlang fährt. 
S o  hat man manchmal die erfreuliche Empfindung, als ob man 
ins Meer sinke, steigt dann schnell empor, gelangt an das Z ie l 
und kehrt unter gleich angenehmen Gefühlen zurück, die wahr­
scheinlich nock durch den Gedanken verstärkt werden, daß, wenn 
das Boot sich von dem Karren losmacht, man aus eigener E r ­
fahrung die Gefahr des Ertrinkens kennen lernt.

(S  ch i f f s u n g l  ü ck.) Aus Sebastopol w ird gemeldet: 
Das russische Packetboot „Zarew na" scheiterte bet dem Leucht- 
thurm am Kap Tarkau-Kut. Am Kiel hat sich ein R iß ge­
bildet. Menschenverlust ist nicht vorgekommen. Das Schiff er­
hielt H ilfe  aus Odessa.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  U r k u n d e )  w ird demnächst 
dem S u lta n  übergeben werden. Es ist dies der F irm an (groß­
herrliche E rlaß), welchen der Khalis O m ar I .  dem Patriarchen 
Sophronios von Jerusalem ausfertigen ließ. als dieser im  Jahre 
637 die heilige S tad t den Sarazenen übergeben mußte. Der 
Text dieser Urkunde ist das U rb ild  aller ähnlichen nachherigen 
Erlasse islamitischer Machthaber zu Gunsten von Christen und 
hat daher hohen geschichtlichen W erth, vorausgesetzt, daß es sich 
nicht um eine griechische Fälschung handelt. A ls  der Patriarch 
Sophronios nach beinahe fünfmonatlicher Belagerung sich ge­
zwungen sah, Jerusalem zu übergeben, ließ er den belagernden

Absicht geschieht, sich selbst an ihm zu rächen. Und diese Rache 
kommt früher oder später sicher; nur reden darf man nicht 
von ih r.

Zuweilen freilich vergreift sich die Rache und tr if f t  einen 
Unschuldigen. D er schrecklichste dieser irrthümlichen Racheakte ist 
wohl jener, der an einem gewissen Antonio R ina ld i, einem 
Bauern aus Sän M a rio , verübt worden ist. Diesen R ina ld i 
hielten die Räuber fü r einen Spion, er sollte über ihre Ope­
rationen den Carabinieri einiges verrathen haben. D ie Räuber 
raubten nun R ina ld i seinen zwölfjährigen Sohn, sägten ihm bei 
lebendigem Leibe langsam den Kopf ab und rissen ihm das Herz 
aus dem Leibe. D er Räuber B o tindari erzählte später vor 
dem Schwurgericht cynisch a lles ; während sie m it Essen und 
Trinken ein Fest feierten, stellten sie den Kopf des Knaben mitten 
auf den Tisch und steckten ihm Speisen in den M und m it den 
W o rte n : „Z ß , S p io n !"  I m  Uebrigen stehlen die sizilianischen
Räuber, wie die andern, Vieh und brandschatzen die Bewohner.

Sechs M itg lieder der Bande von S än  M a rio  wurden von 
den Carabinieri getödtet, zwei andere, Botindaro und Leonarda, 
vom Schwurgericht zu Palermo zu lebenslänglicher Zwangs­
arbeit und Einzelhaft verurtheilt.

D ie anderen konnte man nur in  6ontnwa.oig.in verurtheilen. 
Es s ind : Candido, der Hauptmann der Bande, C aro li und 
Paola. D as sind in S iz ilien die einzigen und letzten, die noch 
in Freiheit sind. Von Paola hat man lange nichts gehört; er 
ist unauffindbar, und es scheint, daß er die In se l verlassen hat. 
C aro li ist ein erbitterter Gegner Candidos geworden, ist also fü r 
ihn keine Stütze mehr, sondern eine Gefahr. Melchiore Candido 
ist somit allein. E r schreibt an die sizilianischen B lä tte r D ro h ­
briefe, denen er aber bis jetzt keine Folge gegeben hat. Es 
fehlt ihm jedenfalls an den Leuten, um seine Drohungen aus­
zuführen, denn er befindet sich in der Lage eines Generals 
ohne Soldaten. Ob er jemals wieder Rekruten bekommen w ird?

arabischen Feldherrn um eine Unterredung bitten, in welche 
sagte: „Jerusalem ist die heilige S tad t. W er sie als Feind 
t r i t t ,  zieht die Rache Gottes auf sich." N u r dem Khalisen L» 
selbst wollte er die S ta d t übergeben, und dieser langte "  ii 
persönlich vor Jerusalem an, und zwar in der patriarchalM  
Einfachheit der ersten Khalisen, auf einem Kameel reitend, 
nur wenig Geleite, angethan m it einem Kameelsell. 3 w  . 
637 ging Jerusalem in den Besitz Om ars über und wurde 
L uäs  (das Heiligthum ) genannt. Zn der Urkunde, welche 
die Bewohner von Aelia gerichtet ist —  die Araber nannt 
Zerusalem vor der Einnahme J l ja ,  von der römischen Benenn» S 
Aelia hergeleitet — , verspricht Om ar den Christen volle Re ' 
gionssreiheit und Schutz; sie dürsten ih r Leben und ^  
wahren, ihre Kirchen sollten nicht zerstört und nur von Chrm 
benutzt werden, doch dürften sie jederzeit von Muselmanen v - 
treten werden. Ohne Erlaubniß des Khalisen sollte keine neu  ̂
Kirche gebaut werden; auch sollten auf den Kirchen keine Krem 
angebracht werden; ebenso dürften die Glocken nicht geläutt 
werden u. s. w. Sophronios überlebte den F a ll Zerusalem 
nicht lange. Seither wurde die Urkunde in der Familie de 
Patriarchen aufbewahrt. S e it einigen Zähren befindet sie siw 
im Besitze eines Griechen, Namens Vassilaki Ia yd jo g lu , der > 
S il ls  wohnt und nun beabsichtigt, das werlhvolle Manusmp^ 
dem S u lta n  persönlich darzubringen. Es sind ihm bereits Gen' 
darmen zur Versügung gestellt worden, um die Urkunde > E  
nach Konstantinopel zu geleiten.

( D i e  r e i c h  st en M ä n n e r  d e r  W e l t . )  Wer war 
im Stande, ohne weitere Recherchen die Namen der 6 reich!" 
M änner der W elt anzuführen? Und wer hätte bisher den 
chinesischen Kanzler Li-Hung-Tschang fü r den ersten Krösus ge- 
halten? E in amerikanischer Spezial-Statistiker gelangte jüngl 
zur Ausstellung der folgenden Liste: Li-Hung-Tschang 500000 00 
D o lla rs , John D . Rockefeller, Oelspekulant in Chicago, deutsche 
Abstammung, 180000 000 D o lla rs, der Herzog von Westminfle 
100 000 000 D o lla rs, Cornelius Vanderbllt 100000000 Dollars, 
Colonel North 100000000  D o lla rs , Woh Q ua, Theehändl-r 
in Canton 100000000  D o lla rs. Zn den Händen dieser sechs 
Sterblichen befindet sich zusammen also ein Reichthum von über 
1 000 000 000 D o lla rs. Ob diese modernen Krösusse aus ihre'» 
Ueberfluß größere Freuden ziehe», als der Durchschnittsmensch, 
der ohne allzu große Lebenssorgen ist, muß dahingestellt bleiben- 
Von den angeführten sechs Massenmillionären haben nur zwe> 
ih r Vermögen ererbt, die anderen haben das ihrige selbst Z"' 
sammengerafft. Der Herzog von Westminster und Cornelius 
Vanderbilt wurden durch die vorsichtige W ahl ihrer Väter reich- 
Li-Hung-Tschang) hatte als Vizekönig des chinesischen Kaiserreich 
jahrelang die beste Gelegenheit, Reichthümer aufzuhäufen, ^ r  
nennt unermeßliche Reisfelder sein eigen, sowie auch eine groll 
Anzahl —  Pfandhäuser, die in China wie auch hier sehr ein­
träglich sind. Zn den ihm gehörigen Distrikten genießt L i i0> 
die Ehren eines Halbgottes, es harren seines Winkes Tausend 
von Untergebenen und Sklaven. Noble Passionen werden >n 
übrigen dem chinesischen Kanzler nicht nachgesagt. E r opser 
seine Mußestunden angeblich ganz der Wissenschaft und de 
Rechenkunst, und letztere soll ihn bewogen haben, einen THM 
seines Ueberflusses zu günstiger Zeit in englischen Konsols un 
amerikanischen Eisenbahnpapieren anzulegen. Während des Kriegs 
m it Japan war L i Hrmg Tschang trotz seines Reichthums > 
keiner beneidenswerthen Lage. E r verlor seine Pfauenfeder un 
stand zeitweilig auch in eminenter Gefahr, seines Denkerhauptes 
beraubt zu werden.

( E i n  a c h t j ä h r i g e s  M ä d c h e n ) ,  Gerta AndersssM 
in Grand Rapids, rettete durch ihre Geistesgegenwart kürzUM 
über 20 Menschen das Leben. S ie  pflückte Beeren in der Noy 
von Mahoning an der M issisfippi-Northern-Bahn, als ein Sonde ' 
zug m it einigen Bahnbeamten vorbeisauste. Plötzlich wurden v 
Bahnschienen in einer Strecke von über 50 Metern hinter de 
Zuge unsichtbar, und man hat später gefunden, daß fast 
Hälfte dieser Strecke zehn Meter tief unter Wasser lag. Da d 
gewöhnliche Zug im Annähen war, ließ das Kind das Beere - 
pflücken, stellte sich mitten auf die Schienen und brachte du 
Hutschwenken den Führer zum Anhalten des Zuges, der so 
unfehlbar in den unterirdischen See gefahren wäre. D ie Reis 
den sammelten auf der S telle eine ansehnliche Summe für 
Mädchen, welches, nachdem die Gefahr vorüber war, erst - ^  
der W irkung des Schreckens ergriffen wurde und in Weinkrämp 
ausbrach. j

( B l e i b '  r u h i g ,  b l e i b '  r u h i g  m e i n  K i n d . )  -3 
Hasen und ein Fuchs saßen eines schönen Sommerabends 
gnüglich an einem Grabenrand und droschen einen soliden D a " 
skat um die Halben. D ie Sonne ging eben am " ^ - ^ r e  
Himmel unter, und der ältere Herr Lampe hatte schon m e y ^  
male den Vorschlag gemacht, die letzte Runde anzusagen, ^  
erstens hatte er gewonnen und zweitens hatte er zu H n "tt he» 
theure G a ttin , die ihm im  Hinblick auf seinen Lebensivande ^ 
Hausschlüssel entzogen hatte. Doch von einem Aufhören >v 
seine beiden P artner nichts wissen, sie waren noch beide ^  §
gesellen und hatten Zeit. Plötzlich legte Herr Lampe den r 
Lauf über die Seher, um scharf in die Ferne zu äugen, ^  
günstige Gelegenheit Reinecke sich nicht entgehen ließ, um ) ^i> 
die Karten zu blicken, denn das erleichtert ein S p ie l ^n 
meisten Fällen ganz bedeutend und h ilf t  oft, einen oveu ^  
Grand ohne drei m it tödtlicher Sicherheit gewinnen.
glaube, dort drüben kommt ein Jäger am Raine her ^
krochen; diese Sorte von Menschen läu ft jetzt überall h^ , . auf­
macht einem das Leben sauer. W ir  wollen doch ue
hören," so meinte er als vorsichtiger M ann. „ Ic h  sp^ Au- 
—  und komme selbst heraus," war Reineckes Antwor - ^ i> -  
S p ie l nahm seinen Fortgang, und der Grand war g ^„sarg 
Unterdessen war der Waidmann m it Schrotspitze und ^ ^ im is "  
ganz nah' gekommen, und Lampe erhob sich, um siw Plaß 
zu empfehlen, als ihn sein Freund wieder auf sei 
niederzog und seelenruhig sagte: „Den Herrn kenn
lange, das ist ja Herr Bannemeier, sehr liebenswürdig 
gieb' nur nochmal 'r u m !"
--------------------------------------------- -----------------------^

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  Wartmanrr
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D s ,n » v i» ,
offerirt sür

V v r r r o »  r » i ü  I L i n ü e r .

Jaquets, Kragen, 
Capes,

Räder, Costumes.
Anzüge. P a le to ts . M jintel.IM tS.K lM . 

Joppen, Hosen, W ^Kiei-üitli. D M s .^ W L
zx  Reise Mantel. Hohenzolleru-Mäntel.

DM" in sehr großer Auswahl zu ganz soliden preisen. "WU

kUlmtmM 2?, IlMll. M  8 L K L 0 V H L .  Illlll'll, 8 tzM tl«  27.

H e r m M M
^  M aaß werden von m ir gutsitzend 
«gefertigt. Getragene Herrenkleider 
erden sauver gereinigt und ans- 

b^rssert.
ächneidermstr. k o m r lo d  S oduItL ,

iw L Strobandstratze 15,
^iLause des Bäckermftrs. Herrn 8odütre.

bw; o/o
Ter als die Konkurrenz, da ich weder 

lasse, noch Agenten halte. 
H«ocharrrrige Singer unter M hriger 

^antie, frei Haus und Unterricht für nur

5« Mark.
^ 8vkine Vogel, Vibraiting 8duttle, 

K'ng8olii1fol,6n IVdeler L 1Vil80N 
M den billigsten Preisen. 

^ Z ah lu n g e n  monatlich von 6 Mk. an.
^Reparaturen schnell, sauber und billig.

^ m a s c h i n e l l  m it Z in k e in la g e
von 45 Mark an.

Prima Wringer 36 em 18 Mk.
W ä 8 e k 6 m a n g 6 lm a 8 6 k in e n

. von 50 Mark an.
szUme sämmtlich führenden hauswirth- 
ia Elchen Maschinen haben in diesem Jahre 
(9>, .r Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
hak ^"park) die goldene MedaiUe er-

" 8. ksnilrbeeger.
Heiligegeiststraße 12.

l G O r G G W
Empfehle mich zur Ausführung 

vn feinen

Malerarbeiten.
 ̂Jede, auch die kleinste Ke- 

^Ellnrig mird sauber und 
M isst ausgeführt.
M v  ZlltzzMtz. Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

/Ule lstöbel .  ^
^  ^verk. 1. 8kovkron8ki, Brückenstr. 16.

Bier-Versandtgeschäft
von

V 8  o  8  8
Neustädtischer Markt'Ur. 11

offerirt nachstehendes

Flaschenbier:
Clilmkr Höchttlliräu:

dunkel Lagerbier . .
Helles „ . . .  36
Böhmisch..........................30
Münchener ä. 1a. Spaten 25
E xportb ier.....................25
Salvatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
,, 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00 
„ 3,00

P o r t e r  ( E x t r a  S t o u t )  

G r ä ß e r b i e r  . . .  .

K ö n i g s b e r g e r  ( S c h ö n b u s c h ) :
dunkles Lagerbier. . .  30 Fl. Mk. 3,00 
M ärzenbier.....................30 „ „ 3,00

E c h t  b a y e r is c h e  B i e r e :
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

1 «  F l .  M k .  3 ,V V  

3 «  „  „  3 , 0 0

Lrv88ie L lM s^ M L i'ie n )

r .  « l i c a r c l . .
V k o ri» , K o s e L t r ä i

MiMPhlsches Atklln
Xruse L Larstensen,

W M »  S c h l o ß s t r a ß e  1 4
vig-ä-vis dem Sckützengarten._____

sahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfahrt von Thorn:

v o m  1 . O k t o b e r  1 8 9 5  a b

Stadtbahnhof 
nach

' (Oulm) - krauklenr - l^arienburg.
Per o^nzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Ker^Unzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.43 Dorrn. 
^ rs v ? ? r  Zug ( 2 -4  Kl.) . 2.10 Nackm. 

^ ^ g  ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.51 Nachm.

K°r v"°"rug <2-4  Kl.)

^ewik^urug ( 2 -4  Kl.)
«er Zu, '   ̂ '

"°nzug ( 2 - 4  Kl.) . . .  5.51 Nachm.
' kriegen - vt. kvlau - Insterdurg.
' 3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm.

10.53 Vorm. 
2.01 Nachm. 
7.08 Abends 
1.10 Nachts.^ u g  l l - 4  Kk)

Haubtbahnhof

- Ino^narlarv- ?v86n.
A r s o n ^ a  ( 1 -4  K l.). . . 6.49 Z6.49 Vorm. 

11.52 Vorm. 
2.45 Nachm. 
7.06 Abends 

11.03 Abends

p s >  ug 8 - 1 NDer, u°nzug (1 - 4  ffs
^chnegz^ug (1 - 4  Kl.)

^Ug (1—z Kl.) / ________

E^Sanas^^»>iin-^Iexsn4ro«o.
G N N ^ c i - 3  Kl.) . i.oe
Gl-n^ter v„ . . . .  6.36 Vorm.

""schier W  ^ - 4  Kl.) . 11.54 Vorm.
- oug (1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

L '  onen^ug  (1 -3  Kl.) ^ o-, m 
W °Nen^n Kl.) .

! ^ 4  Kl.) .

5.22 Morq. 
7.18 Vorm. 

11.51 Vorm. 
5.43 Nachm. 

11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
iVIariendurg - Lrauäenr - (Oulm) - 6u!m8ee.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
inLlerburg - Ot. k>Iau - Knie86n - 8odön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.16 Abends

Haubtbahnhof 
von

k>086N - Inorvrarlarv - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

klexanärowo - 01tlot8odin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

kei-lin - 8odn6iäemüdl - knomdeng.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.26. Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts

>> ^  ^  XiX x,x x,x x,x x,x ̂
>»X̂ «XX»XXtX XIX P XlXXIXXIXXlX ̂ x

Az 0n. 8pnang6>''8 tt6ü8Llbe
p«-ö,8 so ?t.

benimmt ^ ------- ^  verhütet
v!> Hitze und wildes ^
?!x Schmer- Fleisch,
^  zen allen i^ s  ̂ « ^  )»'i z'eht jedes x»x

Wunden Geschwür
x.x und auf ohne v S
?ix Beulen, zu schneid, ^ix

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
xix Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
^  lich 2 Pflaster. ^
XIX 01. Oliv. 0!. teeor. a8kll. IVIinium. XIX 
x ^  Lampbon ratf. volopbon. Oera üav. x»^

F^XiX XIX x»x x»x XiX -KXiX x»x XtXXiX XtXF^
2 möbl. Vorderzimmer, Mit auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Klosterstr. 20, parterre.

l.edenMk8iellmiig8k88eIl8etigsl ru l.elorlg
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

V iv iäv iiä«  »i» Äiv Vvrsivlivrtsi» pro I8 S 4 :
42 ?ro26nt äor oräenlliebkn ta k ^ b e ilrä g e .

V e r t r e t e r  f ü r  T h o r n  u n d  U m g e g e n d :

r > 9 . u 1  L n K l S r ,  G a d e r f t r a ß e  U r .  1 .

F. S k a l 8 k t ,
I k o r n ,  SItz«8t .  A arlit 14»

t t e r r e n -  u n ä  ä n a d L N - K a i ' ä e i ' o b e n -  u n r l

l l i l s a s L g k L e k s t t
empfiehlt sein großes Lager in

M M "  s ä m m tlic h e n  N e u h e i t e n  v o n  
W W ff" H e r b s t -  u n d  W i n t e r - A n z u g -  u n d  

P a l e t o t - S t o f f e n ,
sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
Mänteln, Schlafröcken rc. zu den mäßigsten Preisen.

PayklliriiMailjkigc.
D a s  R i t t e r g u t  Nubinkollio b. T h o rn

ca. 950 Moraen, incl.
2 0 0  M o rg en  schöner M iesen.

werden wir am
M o n t a g  d e n  7 .  O k to b e r  d .  I .

vormittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle des Dominiums 
Rubinkowo in kleinen od. großen Parzellen, 
die Wiesen von 5 Morgen ab,

s e h r  P r e i s w e r t h
und bei mäßiger Anzahlung verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber ergebenst eingeladen werden.

Nähere Auskunft ertheilen inzwischen die 
Herren Kaufmann 0 . vann und 0. pielry- 
kon8ki, Neust. Markt 14, 1 Tr.

A. kriHälLtzllöer L  b. N ^ e r M i i ,
_____________8 «I»»L>LTL __________

2170 M . äinllei'gelilei',
unmittelbar hinter der Landschaft sind sof. 
zu zediren. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

W G ^  5 0 0 0  M I .  " W W
sind auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
1896 zu vergeben . Offerten unter L. IVl. 
an die Expedition dieser Zeitung

I 5500 mit 90 Prozent ganantinle Kev/inne

k e r l i i r v i ' Oê vimuie im ^Vortlie

kkürüe-lilittüi'i«!.
Iln'lviäerruklieli

L i tz k u iR  a m  8 . i i . 9 . M t z i l i l ) 6 r 1 M
Q «SrlL IL

0duo VvrloßnnL ävr Liodanß. 
vdno koülloirullß llvs LottorioplLuos.

LestelluLAen »uk Lose »  1 M ir ., 11 I^ose 
— 10 Nk., korto uiiä Liste 20 kk., siocl suk 
kostauvtzisunAsii aa äss LallkKesebM

6arl äkinlre,
i k v r l i i L  V t U l i r t s r  ckoiL I  in Ü H ia  8
2 U rieüten.

Das Oomite. I.
6raf von 8 i8manok fräe. von kucläendk'oolc.

30 000 — 
25 000 ^  
15 000 - -  
12 000 —  

10000 — 
8 000 ^  
7 000 —  

5 500 
5 000 
4500 ^  
4 000 ^  
3 500

30 000 L1K.
25 000 „
15 000 „
12 000 „
10 000 „
8 000 „
7 000 „
5 500 „
5 000 „
4500 „
4000 „
7 000 „

3 000 ^  15 000
2 L 2 500 ^  
4 ä 2 000 ^
3 ä 1800 ^  
3 ä 1200

500 NÜN26N L 100 -

5 000 
8 000 
5 400 
3 600 

- 50 000
1000
4000

ä 20^  20000 
ä 5 ^ 2 0 0 0 0

5500 mit 90 ?rorent ganantirle Kewinne.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Uichs-Ollittuilgsbiiihec
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. vombro^LI, Kuchbrnlkerei.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wafferleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
_________ N. 8oliul1r, Neust. Markt 18.

I m b l ,  Z m w e r  ' " L i m k L r . " - 1

« b > .  Z m m r
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstraße 15. 1 Tr.
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13. l.
ILkN möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
LZNöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 
-»vt Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

B r m b k M s l t  8 1  " L )
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.
Möbl. Z-mm. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 20.
XIeintz8, fftzuvtll. möbl. Voi äe rrim m er
sogleich zu vermiethen ciissbetiistr. 6, III. 
2m. Z.m.g.Pens.v.sof.z.v.Bäckerstr. 11, pt.

Niiioknung,
4 Zimmer und Zubehör, Fischerstraße 49, 
von sofort zu vermiethen.
_____ ködert Slajk^ki, Brombergerstraße.
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenstr 26,2 Tr.

2  m ö b l .  Z i m m e r
mit Entree und Burschengelaß in 2. Etage 
sind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
__________ 1. »<urow8l(i, Neustädt Markt.

E i n e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

» .  N itL , Culmerfträße 20, 1.
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8 Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3.5V pr. M ir. 
^  1 offen reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1.4Ü per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc>, unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten Gardinen, erems und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis 

70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45. 60 «. 75 W. per Mtr.
1 Posten abgepaßter Gardinen, evems und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, son­

stiger preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6. 7.50 u. 9 Mk. pro paar.
8mm «IMS«! in kxniüliLtek-. Velour- llrlkeel- u. 8NUNS-I eIIP leiten, lt. 7.8« M. »n.

§7» F--0LSS/' A-s/s» s /»sr-
D ie  F irm a  erlaubt sich zugleich den

und zwar Kleiderstoffe in  W olle  und Seide fü r Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in  Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in  bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen. 

Die beliebte« Zaquets, Fayon Barns««, in mleurt und schwarz, z 12 u. 15 Ak. smd wieder 1« alle« Größe« vorräthig.
W ff" ^nkettigung von Kostümen im eigenen Atelier. "WU

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.

O

Nerrmann Seelig
i«sM,>M«Ll Modrünzur"

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitüten einen

o^Leorsen kusveeksuf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 M .  per Meter.

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. §

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. W  
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter. §

1 Posten schwarz reinseidenê  Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger z*

O

i

!

LivKLiiK 8ämmMeI»er Avrdst- «. Ninterneudeitev B

i

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


